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Der Führer beim 1000 . Kilometer
Feierliche Uebergabe der ersten seriiggestellte« ivov Kilometer der Neichsaulovabnen

Breslau , 27. September.
Nus schlesischem Boden, geheiligt in der

Geschichte des Deutschen Reiches, weihte der
Führer  am Sonntag den 1 000 sien
sertigge st eilten Kilometer  der
seiner Initiative zu verdankenden histori¬
schen Tat , der Schaffung eines das ganze
Reich durchziehenden Autostraßennetzes.

Obwohl es unbekannt geblieben war , daß
der Führer selbst die Uebergabe des lOOOsten
Kilometer aus der schlesischen Teilstrecke vor¬
nehmen würde — zur gleichen Stunde wur-
den noch an acht weiteren Baustellen im
Reich Teilstücke dem Verkehr übergeben —
herrschte am Sonntagmorgen in Breslau
Hochbetrieb. Kolonnen von SA., SS ., HI.
und der Technischen Nothilfe marschierten
nach den Lpalierstellen. Bereits mn 8 Uhr
war die Spalierbildung vom Flughafen bis
zur Ncichsautobahn vollzogen. Während¬
dessen ergoß sich ein ununterbrochener Strom
von Autobussen, Personenwagen und Motor¬
rädern hinauf zur Neichsantobahn.

Schon von weitem sieht man hinter Klet¬
tendorf einen Wald von Fahnen . Einige
hundert Meter nach der ProvisorischenAb¬
zweigstelle vom regulären Straßennetz ist
eine Tribüne errichtet, ans der sich die zur
Feier geladenen Persönlichkeiten einfinden.
Auf dem Felde jenseits der Gegenfahrbahn
haben die 1500 Arbeiter Aufstellung genom¬
men, die an dem Bauabschnitt Brcslau -Krei-
bau mitgearbeitet haben. Auf dem Mittel¬
streifen der Autobahn ist eine Tribüne er¬
richtet, von der aus der Führer zu den
Volksgenossen sprechen wird. Auf dem Mit¬
telstreifen zwischen der Tribüne für die
Ehrengäste und der Belegschaft der Reichs-
autobahn finden sich die Abordnungen
der 15 obersten Bauleitungen  des
Reichsautobahnnetzes, Beamte, Arbeiter und
Angestellte, ein, um Zeugen der Uebergabe
des 1000. Kilometers zu sein. Zu gleicher
Zeit sind ihre übrigen Arbeitskameraden an
den verschiedenen Baustrecken zum Gemein¬
schaftsempfang angetreten. Jenseits der Ein¬
fahrt zur Reichsautobahn haben 80 Last¬
wagen der Neichsberkehrsgesellfchaft, 30
weitere Personenkraftwagen, 20 neue Fahr¬
zeuge der Automobilindustrie. 20 Fahrzeuge
des DDAC. und ein Ehrensturm des NSKK.
Aufstellung genommen, um hinter dem Füh¬
rer und seiner Begleitung die Fahrt über
die neue Straße anzutreten. 100 Meter hin¬
ter der Rednertribüne spanich sich zwischen
zwei Fahnenmasten das weiße Band, das
der Wagen des Führers durchreißen wird.
Ankunft des Führers

Auf dem Flughasen sind die Ehrenforim
tionen der Wehrmacht, der Schutzpolizei un
aller Parteigliederungen angetreten zui
Empfang des Führer  s. Um 9.45 Ul
heult vom Kommandoturm des Flughafen
die Sirene ans, das Zeichen sür die bevoi
stehende Ankunft der Maschine des Führer?
In dem Augenblick, in dem die D 26 00 de
Boden berührt, fällt das Musikkorps de
Wehrmacht ein. Der Führer entsteigt al
erster der Maschine. In seiner Begleitnn
befinden sich unter anderen Obergrnppcr
sichrer Brückner,  Ncichspressechef Di
Dietrich  und Direktor Wern lein  vo
Daimler Benz. Nach der Begrüßung meid
der Kommandant von Breslau dem Führ-
die Ehrenformation der Wehrmacht. Dan
schreitet der Führer die Front der Ehret
formationen ab. Jede einzelne Formatio
wird ihm gemeldet, jedem der Meldende
druckt der Führer fest die Hand. Bevor d

L-tadt angetreten wird, nimn
der Führer aus den Händen zweier Kindl
Blumensträuße entgegen.

Kurz nach 10 Uhr setzt sich die lange Wagen¬
kolonne in Bewegung. Der Führer steht, wie
immer, neben dem Fahrer des Wagens. Heil-
rnfe kennzeichnen den jeweiligen Standort
seines Wagens. Auf dem üblichen Wege ging
die ẑ ahrt vom Flugplatz zum Ring, wo kurz
halt gemacht wird, da im Remter des Nat-
hanses ein Empfang  des Führers durch
üen Oberbürgermeistervorgesehen ist. Bei dem
Empfang wird dem Führer eine Ehren¬
gabe überreicht. Als der Führer das Rathaus
-erlatztz bricht tue Bevölkerung in brausende

Heilruse aus . Um 10.30 Uhr' setzt sich die
Wagenkolonne zur Fahrt nach Klettendorf in
Bewegung. Der Führer wird auf dem Wege
zum Festplatz überall stürmisch begrüßt.
Der Festakt

Nachdem der Führer die Rednertribüne
bestiegen hat , leitet der Gauleiter Wagner
den Festakt ein. Nach Worten an die Arbei¬
ter der Reichsautobahn umreißt der Gau¬
leiter die Bedeutung derselben sür Schlesien.
Der Gauleiter schloß mit der Versicherung
an den Führer , daß das Grenzland
Schlesien seine besondere  M i s-
s i o n k e n n e und alle Zeit seine
Kräfte einsetzen werde, um der Gesamtauf-
gäbe gerecht zu werden.

Dann nahm der Direktor der Neichsauto-
bahnen, Dr . Rudolphi,  das Wort, um
einen Rechenschaftsbericht über die bisherige
Arbeit zu geben. Er gedachte dabei auch der
fünf Arbeitskameraden, die bei den Bau¬
arbeiter: sür die Reichsautobahnen ein Opfer
der Arbeit geworden sind. Dann trat ein
an der Baustelle Breslau -Kreibau beschäftigt
gewesener Arbeiter  vor das Mikrophon
und machte sich zum Sprecher der Gefühle
und Gedanken seiner Arbeitskameraden. Als
er den Führer als den alleinigen und eigent-,
liehen Broigeber Deutschlands bezeichnet̂,
wurde dieses Bekenntnis von allen Anwesen¬
den mit starkem Beifall bekräftigt.

Hierauf ergriff das Wort:
Dr. Todt

„Es sind genau drei Jahre , seit Sie, mein
Führer , in Frankfurt a. M. beim ersten
Spatenstich zum großen Werk Ihrer Straßen
den Befehl gegeben haben: Das Werk
nehme seinen Anfang!  Und ehe wie¬
der Jahre vergangen, soll ein Riesenwerk

Auch Hollandr
. Den Haag, 27. Sept . Die niederländische

Regierung veröffentlichte am Sonntag kurz
nach Mitternacht folgende amtliche Mittei¬
lung :

„Nachdem die Regierung nach den ange-
kündigten Währur.^ Maßnahmen in Frank¬
reich ihre Absicht bekanntgegeben hatte, ihre
eigene Währungspolitik unverändert fortzu-
sctzen, hat der seitdem gefaßte Beschluß der
schweizerischen Regierung die niederländische
Regierung gezwungen, ihre Haltung erneut
zu überprüfen.

Nachdem nunmehr die Niederlande das
einzige Land der Welt geworben ist, das seine
Goldparität unverändert gelassen hat und da¬
durch in stärkstem Maße den Druck auf die
Wechselkurse und auf seinen Golbvorrat zu
fühlen haben wird, kann dir Möglichkeit, die
heutige Währungspolitik aufrecht zu erhalten,
nicht länger als noch vorhanden angesehen
werde».

Um zu verhüten, daß man schließlich ge¬
zwungen werden würde, den Goldstandard
preiszugeben und zwar nach einer nicht zu
verantwortenden Schwächungdes Goldvorra¬
tes der Niederländischen Bank, hat die Regie¬
rung in voller Uebrreinstimmung mit der
Ansicht der Niederländischen Bank beschlossen,
vom 27. September ab die Ausfuhr von Gold
zu verbieten, falls diese Ausfuhr nicht gedeckt
ist durch ein authentisches Zertifikat der
Niederländischen Bank.

Nähere Mitteilungen über die Absichten der
Regierung werden am Montag den 28. Sep¬
tember veröffentlicht werden."

Schwerer Franken
uni 3O Vrozenk abgeweeket

Preiserhöhungen verboten

Bern , 27. Sept . Der Bundesrat geneh¬
migte am Sonntag abend zwei Bundesrats-
bcschlüsse über Währnngsmnßnahme» und

zeugen von unserem Willen, unserem Fleiß,
unserer Fähigkeit und unserer Entschluß¬
kraft. Ein erstes Teilziel  dieses Befehls
ist mit dem heutigen Tage erreicht. In we¬
niger als 900 Arbeitstagen wur¬
den 1000 Kilometer  der Straßen des
Führers fertiggestellt."

Nachdem Dr. Todt  im einzelnen näher
ans die gewaltigen Leistungen eingegangen
war und dabei einen Rückblick über die Ent¬
wicklung des Reichsautostraßenbaues ge¬
geben hatte, betonte er, daß diese ganze un¬
geheure Arbeitsbelebung keinen ver¬
mehrten N o h st o s f b e d a r f aus dem
Auslande  gefordert habe. An unwider¬
leglichem Zahlenmaterial wies er nach, in
welch grandioser Weise die einzelnen Indu¬
striezweige Beschäftigung gefunden und welch
gewaltiger Verkehr sich auf den bereits in
Betrieb genommenen Teilstrecken der Auto¬
bahn schon jetzt abwickle. Schließlich kam
der Generalinspekteur auf die ewigen Zweif¬
ler zu sprechen, unter dem Beifall ver Arver-
ter ries, er aus:

„Nach dem Willen des Führers wurden i n
900 Arbeitstagen  1000 Kilometer
Reichsautobahnen  gebaut , obwohl
viele nicht daran glaubten, nach dem Willen
des Führers wir - sür eine weitere große
Zahl von Volksgenossen der Volkswagen
entstehen  und nach dem Willen des Füh¬
rers wird der deutsche Kraftfahrer auch das
Benzin und den Gummi  haben , den
er braucht. Der Kleinmut der ewig
Aeng st liehen kann unseren Glau¬
ben nicht stören,  daß wir die vom Füh¬
rer gesteckten Ziele alle und in höchster Voll¬
endung erreichen.

Mein Führer ! Zu gleicher Zeit, in der hier
bei Breslau die Arbeiter dieser Baustelle

nb die Schweiz
über außerordentliche Maßnahmen betreffend
die Kosten der Lebenshaltung. Die wesentliche
Bestimmung des ersten Beschlusses betreffend
Währungsmaßnahmen lautet:

„Die Schweizerische Nationalbank ist an¬
gewiesen, den Goldwert des Franken zwischen
iso und 215 Milligramm Feingold zu halten.
Dies entspricht einer Abwertung des Franken
im Mittel von 3V Prozent ".

In Anwendung des zweiten Beschlusses
über außerordentliche Maßnahmen betreffend
die Kosten der Lebenshaltung hat das Volks¬
wirtschaftsdepartement am Sonntag eine
Verordnung erlassen, deren Hauptbestimmnng
besagt:

„Vom 28. September 1986 an ist es unter¬
sagt, die Groß - und Detailpreise jeder Art
von Waren, die Tarife der Hotels, die Tarife
für Gas und Elektrizität, die Tarife für Ho¬
norare sowie die Miet - und Pachtzinsen ohne
Genehmigung des eidgenössische« Volkswirt-
schastsdepartcmentsober der von ihm bezeich-
neten Organe zu erhöhen".

Die schweizerische Oeffentlichkeit und auch
die Presse nehmen die Bnndesratsbeschlüsse
mit Ruhe auf. Tie Hanptorganisation der
Arbeiterschaft, der schweizerische Gewerk¬
schaftshund, erklärt die Abwertung als eine
unumgängliche Maßnahme und als Aus¬
gangspunkt für eine gesunde Wirtschafts¬
politik. ^

Die Schweizer Abendpresse zeigt sich ob
dieser Verlautbarung sehr bestürzt.  Tie
„Baseler Nachrichten" schlagen einen ziemlich
scharfen Ton an und betonen dabei, daß
eine Angleichung nicht notig ge¬
wesen  wäre , da die Schweizer Währung
durch genügend Gold gesichert gewesen sei.
Nachdem nun aber die verhängnisvolle Ent¬
scheidung, wohl auf Grund französischer
Vorstellungen, gefallen sei, müsse mit fester
Hand regiert werden, sonst könne sich dieser
Beschluß in sehr verhängnisvoller Weise
answirken.

94. Jahrgang
und die Abordnungen der Arbeiisrameraoen
aus dem Reich angetreten sind, stehen drau¬
ßen in allen Gauen die Arbeiter auf ihren
Baustellen, haben zum heutigen Tag
430 Kilometer Teilstrecken der-
kehrsbereit  gemacht und warten auf
das Wort ihres obersten Bauherrn . Es sind
mit dem heutigen Tag fahrbar : Auf der
Streikes Mü n chen — Berlin  121 Km.,
die ganze Strecke Berlin — Stettin
mit 117 Km., zwischen Berlin — Han¬
nover  170 Km., zwischen Bremen —
Hamburg  71 Km., im Rheinland
33 Km., die zusammenhängende Strecke
Nauheim — Frankfurt — Mann¬
heim — Heidelberg — Bruchsal
156 Km,, in Württemberg  21 Km., von
München  bis zur Alpensträße 100 Km.,
in Sachsen  73 Km., in Ostpreußen
35 Km., in Schlesien  103 Km.

Der deutsche Bauarbeiter und seine Kame¬
raden danken Ihnen für die erhaltene Ar¬
beit an einem großen Werk von ewigem
Bestand. Mein Führer ! Ich bitte Sie , an
der Spitze der Arbeiter dieser Baustelle und
der Arbeiterabordnungsn aus dem ganzen
Reich den tausendsten Kilometer als Erster
zu befahren."

Als Dr . Todt geendet hatte und der
Führer  vor das Mikrophon tritt , brausen
ihm stürmische Heilrufe entgegen. Mehrmals
werden seine Ausführungen von Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen. Seine Schilde¬
rung , welchen Widerständen vor der Macht¬
übernahme der Plan eines Baues von
Reichsautostraßen begegnet sei, löst größte
Heiterkeit aus und beweist erneut, welch
großer Gesinnungswandel  im
deutschen Volk vor sich gegangen ist. Brau¬
sende Begeisterung löst die Ankündigung
des Führers aus , daß in 5 Jahren die
ersten 7000 Kilometer Reichs-
autobahn fix und fertig  sein wer¬
den, sowie die weitere Ankündigung, daß
in 18 Monaten  das Land von jedem
Zwang zur Benzineinfuhr frei
sein werde. Nach den Schlußausführungen
des Führers setzt stürmischer Beifall ein.

Der Führer spricht:
„Der deutsche Arbeiter hat mich am besten

verstanden"

Breslau , 27. September.
In seiner Rede anläßlich der Feier zur Voll-

endung der ersten tausend Kilometer der deut-
schen Reichsautobahnen sprach der Führer
in tiefempfundenen Worten allen an diesem
gewaltigen Werk tätig Schaffenden seine» Dank
aus für ihre erfolgreiche Arbeit und ihre groß-
artige Leistung.

Er dankte ganz besonders herzlich seinen
Arbeitskameradendafür, daß sie den Weg
der Gemeinschaft des deutschen
Volkes gefunden  und gleich ihm den
Spaten in die Hand genommen und gehandelt
hätten. Der Führer brachte zum Ausdruck, wie
sehr er, der selbst einmal die Schaufel in der
Hand hatte, die Schwere der Arbeit, die hier
geleistet werde, zu würdigen wisse. Daß ihn
der deutsche Arbeiter am besten
verstehe  und am meisten auch dieses große
Werk und seine Notwendigkeit begreife, das
beglücke ihn ganz besonders. Denn durch dieses
Verstehen werde die Arbeit erst wahrhaft
segensreich für unser deutsches Volk.

Daß wir in so kurzer Zeit allen Zweiflern
und Nörglern, allen Miesmachern und Un¬
gläubigen zum Trotz heute schon die ersten
tausend Kilometer einer Betonstrecke eröffnen
konnten, wie sie in dieser oder auch nur ähn¬
licher Art noch niemals gebaut worden ist.
das sei ein Grund zum Stolz für
jeden einzelnen Arbeiter,  de,
daran mitgewirktchabe.

Mit anerkennenden Worten gedachte der
Führer auch der zahlreichen geistigen Mit¬
arbeiter, die wirklich wunderbare Leistungen
vollbracht hätten . Es seien in diesen drei
Jahren Brücken konstruiert worden, die zu
dem Schönsten gehörten, was dje Technik
überhaupt geschaffen habe und die, rein
künstlerisch gesehen, Meisterwerke darstellten,
die ihresgleichen z. Zt. noch nicht Hütten.
Ebenso sprach der Führer seinen Dank ans
den unzähligen anderen, die in Büro und
Kontoren oder in der Znbehörindustric am
Werk mitgeholfen hätten.

Ter besondere Dank des Führers galt dem
Gencralinspekteur für das deutsche Straßen-
Wesen, Dr. Todt . der sich als einer der
gläubigsten Idealisten und zu.
gleich nüchternsten Realisten vom



' GekMrlinspektor Dr. Todt schließt den
Festakt mit einem Sieg-Heil auf den Führer,
in das die riesige Menschenmenge begeistert
einfällt. Das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied bilden den Abschluß des eigentli-
chen Festaktes, worauf der Führer sich zul^ n Abordnungen der 15 obersten Baulei¬
tungen begibt. Nur mit großer Mühe kann
die Absperrung die Volksgenossen zurückhal-

1ten. Immer sind der Führer und seine Be¬
gleitung in kürzester Zeit mitten im größten
Gedränge.

Es spielen sich rührende Szenen der Treue
und Anhänglichkeit ab. als der Führer zu
den Bauabordnungen schreitet, die er durch
Handschlag begrüßt. Als der Führer seinen
Wagen besteigt, brausen erneut tosende Heil¬
rufe auf. Unter dem Jubel der Zehntausende
setzt sich die Wagenkolonnein Bewegung und
um 12.45 Uhr erreicht der Wagen deS Füh¬
rers das Band , womit der tausendste Kilo¬
meter der Reichsautobahn dem Verkehr frei-
gegeben ist.
Die Fahrt über die Autobahn

In vorerst langsamer Fahrt wurde dann
zum ersten Male die Neichsautobahn be.fahren. An der Spitze der Führer mit seiner
Begleitung, hinter ihm die Ehrengäste, die
Vertreter der Partei , der Wehrmacht, der
Behörden usw., denen die Lastkraftwagen mit
den beim Bau der Neichsautobahn beschäf¬
tigten Arbeitern und die anderen Fahrzeuge
folgten. Nach wenigen hundert Metern
tauchte die erste Brücke  auf und wie
diese, so waren auch alle folgenden Brücken
mit Fahnenabordnungen der Gliederungen
der Bewegung besetzt.

Um IZ.öü Uhr ist Kostenblut  erreicht.
Wo der Führer die V o r b e i f a h r t der ihm
folgenden Wagen abnahm. Als sich die mit
Grün geschmückten Lastkraftwagen mit den
Arbeiterabordnungen näherten, nahm der
Führer in seinem Wagen Ausstellung und
nun fuhren fast V- Stunde lang die Wagen
an ihm vorbei, besetzt mit freudig erregtenArbeiter!!, die ihm leuchtenden Auges ihre
Ovationen darbrachten. Aus allen GesichternOvationen darbrachten. Aus allen Gesichtern
urapue Freuoe.  Immer wieder ertönten
die Heilrufe.

Dann setzte sich die lange Wagenreihe
wieder in Bewegung, um nun in beschleunig¬
tem Tempo die zweite Halste der 91 Kilo¬
meter langen Strecke zu befahren. Inzwi¬
schen hatte sich von der Anschlußstelle in
Liegnitz aus in Richtung Breslau motori¬
sierte Formationen der Wehr-
macht  in Bewegung gesetzt, die etwa 19
Kilometer vor Kostenblut aus der entgegen¬
gesetzten Seite der Autobahn am Führer
vorbeisuhren. In schneller Fahrt wurde nun
die Anschlußstelle Liegnitz erreicht, wo wieder
zu Tausenden die Bevölkerung an der
Strecke Ausstellung genommen hatte. HI.
und JB . begrüßten mit Trommeln und Fan-
saren den Führer . Begeistert ertönten die
Heilrufe  der Volksgenossen. Der Führer
nchr dann mit seiner Begleitung noch den
letzten Teil der Strecke ab, um dann von
Kaiserswaldau aus die Rückfahrt anzutreten.

ri Km wörtt.Neichsautobahn eröffnet
k! i g e o d e rl c k t äer 148 - kresss

Stuttgart , 28. September.
Mit ganz besonderer Freude und begeistern¬

der Anteilnahme wurde in Württemberg der
feierliche Akt der Eröffnung von 21 Kilo-
Metern Reichsautobahn begangen. Ist es doch
das erste Teilstück der württembergischen
Reichsautobahnen, das am gestrigen Sonntag
dem Verkehr übergeben werden konnte.

Am Autobahnhof Stuttgart - Süd wurde
unter Beteiligung von höchsten Vertretern
des Staates , der Partei und der Wehr¬
macht das Teilstück bis Unterboihingen eröff¬
net. In einem weiten fahnenumsäumtenVier¬
eck hatte die gesamte am Werk beteiligte
Arbeiterschaft Aufstellung genommen. Angetre¬
ten waren auch Ehrenabordnungen der SA .,
der SS ., des NSKK., des ReichSarbeits-
diensteZ und der Hitler-Jugend . Groß war auch
die Anzahl der Ehrengäste, an ihrer Spitze
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,  stellv.
Gauleiter Schmidt,  MinisterpräsidentM e r-
genthaler  und Innen - und Wirtschafts¬
minister Dr . Schmid.  Ferner bemerkte man
SS .-Oberführer Altner,  die Standarten-
fuhrer Himpel und Rohrbach,  Gebiets-
suhrer Sundermann  und eine Reihe vonGauamtsleitern.

Reschsstakkhalker und Gauleiker Murr
würdigte in seiner Rede das große W
der Neichsautobahnen, an dem nach dl
weitschauenden Plane des Führers Hunde
tausende für die Ewigkeit arbeiten. Tägl

wir uns daran erinnern, daß n
dies alles nur der Initiative unseres FL

ru verdanken haben. Der ReichsstaHalter dankte dann allen Arbeitern und fl
AEuren für ihre tatsreudige Mitarbl

Land hergaben u
d^ Bsirtschast. die bereitwilKredite gegeben haben. Diese Teilstrecke

eine der schwierigsten gewesen, werde ak
auch eine der schönsten in Deutschland se
Alle, die an den Bahnen mithalfen, hättMl m ihnen nicht nur für sich, sondern ai
für Deutschland und seinen Führer ein Lei
mal für die Ewigkeit gesetzt.

> Neichsbahnoberrat Hübner  sprachAuftrag von, GeneralmsPektox Dr . To
.einstigen Straßenbaüarberter zum größt
jStraßenbaumeister aller Zeiten emporgerr
Ken habe und auf den der deutsche Arber
Parum besonders stolz sein könne.

uno ver vttichsaukovahrivtrerrton tn Berlin.
Er dankte dem Reichsstatthalter, dem Wirt¬
schaftsminister und Finanzminister, beson¬ders aber den Arbeitern.

Der Gauwalter der TAF .. Fritz Schul z,
schloß die Feier mit einen, dreifachen Sieg.
Heil auf unseren Führer . Ter Neichsstatt-
Halter schritt die Front der angetretenen
Arbeiter ab. worauf eine endlose Kolonne
von blumengeschmückten Wagen die Auto-
bahn befuhr, die von Gruppen des Jung¬
volks und des BdM. und vielen begeisterten
Volksgenossen umsäumt war . Am Ende der
Bahn nahm Reichsstatthalter Murr  den
Gruß der mit Omnibussen und Lastwagen
vorbeisahrenden Arbeiter entgegen.

Die Feier erfuhr durch die Uebertragung
der Rede des Führers aus Breslau eine
würdige Weihe.

Sens wurstelt weiter
Genf, 27. September.

In der allgemeinen Aussprache des Völ¬
kerbundes sprach am Samstagnachmittag
der französische Außenminister Delbos,
der in beredten Worten die Wiedereinset¬
zung des Abrüstungsausschusses forderte.
Nach Delbos ergriff der norwegische Außen¬minister Tr . Koht  das Wort , der darauf
hinwies, daß eine Versöhnung der Gegen¬
sätze nicht ohne Mitwirkung der heute außer¬
halb des Völkerbundes stehenden Länder
gelingen könne. Wie weiterhin bekannt
wird, hat der englische Außenminister Eden
dem Völkerbundssekretariat eine Mittei¬
lung  zugehen lassen, die sich auf die ver¬
änderte, Rechtslage in West-Abessinien be»

zieht. Man nimmt in Genfer Kreisen an, daULiese Schrift der Auftakt zur endgüü!
tigen Ausscheidung der NeguS-vertreter  darstellt.

Während die Pariser Presse die Eden-Ned«
vor dem Völkerbund am vergangenen Frei«,
tag sehr ablehnend und mißtrauisch auf.nimmt und vor allem diejenigen Punkte an-
greift, in denen Eden sich zum Grundsatz der '
Revision bekannt hat . ist die englische Pressemit ihrem Außenminister sehr zufrieden. Da-
gegen konnte der Sendling der Madrider
Blutregierung , delVayo.  nirgends großen
Anklang finden mit seinen völlig ver » '
drehten Behauptungen,  von der
..wahren Demokratie der Marxistm " in Spa.nien. , - -

Die deutsche Neichsmuet
Staatssekretär Reinhardt: ..Me deutsche Währung wird unter keiueu Umständen abgewertet!'

erzeugung von 15 OM Tonnen im Jahr auf
40 000 Tonnen , die Wollerzeugung von 5 A
des Gesamtbedarfs im Jahre 1933 auf rund
20 A heute erhöht.

„Während wir im Jahre 1935 16 Millionen
Kilogramm Zellwolle herstellten, steigt die
Leistung in diesem Jahre auf 40—50 Mil¬
lionen Kilogramm, die im nächsten Jahre von
den jetzt bestehenden industriellen Einrichtun¬
gen sogar ans 70—80 Millionen Kilogramm
gesteigert werden kann und soll." Diese ge¬
waltige Anstrengung des deutschen Volkes
werde in den kommenden vier Jahren noch
ganz andere Ergebnisse aufweisen können.
Staatssekretär Reinhardt schloß mit dem Hin¬
weis, daß Deutschland voller Zuversicht der
Zukunft entgegensehenkann, wenn alle Volks¬
genossen und -Genossinnen im Rahmen der
vom Führer gestellten Aufgaben ihre Pflichterfüllen.

BomSrirairMs aus Bilbao
Paris , 25. September

Nachdem die Aufforderung der Nationa¬
listen an die Bevölkerung der Stadt Bilbao,
sich zu ergeben, am Freitag früh um 1 Uhr
abgelaufen war, hat vormittags um o Uhr
ein sehr heftiger Bombenabwurf auf die
Stadt begonnen. In der Zeit von S—11 Nh«
überflogen acht Flugzeuge, und zwar fünf
dreimotorige Bombenflugzeuge und drei
Jagdflugzeuge, die Stadt und warfen 100bis ISO Bomben ab.

Der Nordbahuhof steht in Flammen , zahl»
reiche Wohnhäuser sind zerstört, das Regie«
rungsgebäude und das ProvinziallandtaaÄ
gebäude sind von den Bomben getroffen,
worden. Die Opfer des Bombardements
sollen außerordentlich zahlreich sein. Man^spricht von 100 Toten.

Die Bombardierung Bilbaos  ist
am Samstag den ganzen Tag über fort-
gesetzt worden. Die meisten Gebäude stehen
inFlammen.  Die Bombenflugzeugehaben
außerdem Flugschriften abgeworfen, in denen
der Bevölkerung Bilbaos mitgeteilt wird, daß
die Schuld an den Schäden und Leiden nicht
den nationalistischen Truppen -zuzusprechenser, sondern den Marxisten und den baski-
schen Separatisten , die sich weigerten, dieStadt zu übergeben. Auch die Stadt Eibar,
südlich von Bilbao , wo sich die großen Waf-
senfabriken befinden, ist von nationalistischen
Flugzeugen mit Bomben belegt worden. In
der Provinz Avila  haben die Truppen des
Generals Mola La Canada  genommen,
dem eine besondere Bedeutung zukommt, weil
es der höchstgelegene Punkt des ganzen
Kampfabschnittes ist

Toledo LeleeLt
St . JcanbeLuz . 28.  Sept . Die Be«

freiung Toledos durch die nationale» Trup¬
pen wirb vom Sender Teneriffa bestätigt
Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor.

Auswirkungen der Frautesadvertuus
Simm auf Sachwertei« Paris

Königswusterhausen, 27. Sept . Auf einer
Führertagung der SA -Gruppe Berlin -Bran¬
denburg gab am Sonutag Staatssekretär SA-
Gruppenführer Reinhardt in einem Vortrag
tiefen Einblick in die Finanzpolitik des Drit¬
ten Reiches. Er zeigte dabei die hohen Pflich¬
ten auf, die jeder Einzelne bis zum restlosen
Gegingen der vom Führer gestellten Aufgaben
zu erfüllen hat.

Eine der ersten großen Aufgaben, so
führte er aus, die der Führer gestellt hatte,
war die Verminderung der Arbeitslosigkeit,
sie war die elementare Voraussetzung zur Ge-
sundug der Wirtschaft, zur Festigung der
Volksgemeinschaftund schließlich die ideelle
und materielle Voraussetzung einer starken
Wehrmacht.

Staatssekretär Reinhardt ging dann auf
die einzelnen Abschnitte des Gesetzes zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit ein, das nicht
nur der Wirtschaft einen ruckartigen Auf¬
schwung gab, sondern auch durch verschiedene
Maßnahmen einen sozialen Ausgleich für die
Minderbemittelten brachte. „Schon heute ist
die Erfüllung des ersten Vierjahresplanes des
Führers Wirklichkeit geworden, mit der man
erst eigentlich im Frühjahr 1937 rechnete.
Heute haben wir nur noch rein statistisch eine
Million Arbeitslose, von denen allerdings
500 OM nur zeitweilig ohne Beschäftigungund
im freien Spiel des Kräfteaustausches zur
Deckung geradezu notwendig sind. In ver¬
schieden gelagerten Berufen hat Deutschland
sogar schon einen fühlbaren Mangel an Ar¬
beitskräften. Die anderen 500 000 sind Kräfte,
die man eigentlich als nicht mehr voll einsatz¬
fähig ansehen kann. . Man kann also heute
Praktisch in Deutschland kaum noch von einer
Arbeitslosigkeit sprechen, da man mit einem
gewissen Prozentsatz Nichtbeschäftigter immer
rechnen muß.

Deutlicher spricht«och die Statistik über
öen Zugang an Beschäftigten, die seit 1933
rund S Millionen verzeichnet. Aber selbst ei«
internationales Forum mutz heute dem Na¬
tionalsozialismus bescheinigen, batz der Le-
schrittene Weg der einzig rnchtige war «nd
bleibt. Die Zahl der Arbeitslosen der Welt
wurde — Rußland nicht mitgerechnet— 1»S2
auf 26 Millionen geschätzt; heute verzeichnet
man ungefähr IS Millionen Arbeitslose in
der Welt. Von den 7 Millionen wieder in
öen Arbeitsprozetz Eingeschalteten habenallein 5 Millionen in Deutschland Arbeit ge¬
funden. Diese Erfolge waren aber nur mög¬
lich durch die Ablösung des Parteienstaates
durch eine weitsichtige Politik Adolf Hitlers.

Aber nicht nur die Wirtschaft gesundete
in diesen drei Jahren , sondern auch die öf¬
fentlichen Finanzen . Man braucht sich weder
im Jnlande noch vielmehr im Auslande den
Kopf zu zerbrechen, wie Deutschlandz. B. die
Aufrüstung finanziert ; man muß nur in den
Statistiken zu lesen lernen. Das Steuerauf¬
kommen im Jahre 1934, also nach einem Jahr
nationalsozialistischerStaatsführung , erhöhte
sich um 1,2 Milliarden ; 1935 um 2,6 Milliar¬
den und 1936 hofft man sogar rund 5 Mil¬
liarden Steuern mehr einzunehmen, als 1933.
Dabei muß immer wieder betont werden, daß
keine Steuererhöhung während dieser Zeit
erfolgte, daß teilweise sogar erhebliche Er¬
mäßigungen gewährt wurden.

Staatssekretär Reinhardt betonte, daß nach
seiner Meinung die Höhe der wirtschaftlichen
und finanziellen Aufwärtsentwicklung des
neuen Deutschland noch lange nicht erreicht
sei und daß er mit einer weiteren erheblichen
Steigerung des Steueraufkommens in den
Jahren 1937 und 1938 rechne, die sich aus der
weiteren Belebung der deutschen Wirtschaft
ergeben werde.

Staatssekretär Reinhardt nahm dann noch
Stellung zu den Abwertungsmatznahmen der
französischen Regierung und ihren Folgen.
„Die deutsche Währung ist stabil; sie wird un¬
ter keinen Umständen abgewertet. In Deutsch¬
land denkt niemand an Verantwortlicher
Stelle an Währungsexperimente und es wird
hier nichts geschehen, was das grotze Aufbau-
Werk Adolf Hitlers erschüttern könnte".

Der in diesem Jahr vom Führer ausge¬
stellte neue Vierjahresplan werde mit seinen
Ergebnissen die ganze Welt in Staunen ver¬
setzen. Schon jetzt habe man z. B. die Flachs-

Paris , 27. September.
Die zwischen Frankreich, England und

den Vereinigten Staaten von Amerika ab¬
geschlossene Währungsvereinba¬
rung,  nach der der französische Franken
eine 20- bis 30prozentige Abwertung er¬fuhr, um damit das Gleichgewicht auf dem
internationalen Währungsmarkt wieder
herzustellen, zeigt bereits ihre ersten Auswir¬
kungen. So setzte am Samstagnachmittag in
Paris der Ansturm auf die Sach¬
werte  ein . Alle Geschäfte waren überfüllt
und vielfach konnte dem Andrang derVerkäufer mcht nachgekommen werden. Die
Warenhäuser  gaben bekannt, daß sie
trotz der Abwertung keine
Preiserhöhung  vornehmen würden.
Ein charakteristischesZwischenspielgab es
auf den großen Boulevards, wo lange Ko¬
lonnen von Kraftdroschken von lachenden
und singenden jungen Leuten besetzt waren,
die gelbe Fahnen schwenkten und den Mas-
sen zuriefen. „Freut euch der Zu-
kunft , umarmt euchl Man hatuns betrogen !"
Sowjekrußlands Skörungsversuch

Eine gerade sensationelle Mit¬
teilung  machte der amerikanische Finanz-
minister Morgenthauauf  einer Sonder¬
pressekonferenz in Washington. Er teilte mit,
daß die Sowjetrussische Staatsbank nach
dem Abschluß des Abwertungsabkommens
ein « Million Pfund Sterling
auf den Markt geworfen habe,
um die Währungsstabilisierung zu verhin¬
dern. Der Erfolg dieser Maßnahme sei der
Pfundsturz von 502 auf 491 im Verhältnis
zum Dollar gewesen. Der amerikanische Fi¬
nanzminister teilte weiter mit, daß er die
auf den Markt geworfenen Goldpfunde mit
Hilfe des Stabilisierungsfonds der USA a u f-
aekaust  habe, um so ein weiteres Absin¬
ken des Pfundes zu verhindern. Er sei auch
fest entschlossen, alle weiteren An¬
griffe  auf die Stabilisierung mit Hilfe
dieses Reservefonds zu unterdrücken.
Er betonte schließlich noch, daß dieses
sowjetrussische Vorgehen der
einzige Fall gewesen sei , indem
eine ausländische Macht  versucht
habe, auf künstlichem Wege den auslän¬
dischen Geldmarkt in denVereinig-
ten Staaten zu beeinflussen  under hoffe, daß dies nicht wieder vorkomme.
England reservierk— USA. hoffnungsvoll

In Frankreich  läuft die Abendpresse

Sturm ' gegen die Avwcrmng und Pröphezelk
dieser Maßnahme einen glatten Miß¬
erfolg  voraus . Die „Liberte" nennt es
„einen der schlimmsten Zusammenbrüche in
der Parlamentarischen Geschichte". Die eng¬
lischen Zeitungen  halten sich sehr
reserviert, betonen aber, daß das Pfund
weiterhin frei  von jeder Belastung
bleibe und England sich nicht zur Dauer¬
stabilisierung verpflichtet habe. Dagegen ist
die amerikanische Presse  sehr hoff¬
nungsvoll gestimmt. Man spricht von einer
Grundlage für die Stabilisierung der ge¬
samten internationalen Währungslage . Vor
allem wird unterstrichen, daß das Wäh.
rnngsabkommen ohneEinflußaufdie
Handelsverträge  sei und daß Präsi¬
dent Noosevelt der Vorschlag gemacht werde,
den Stabilisiernngssonds auf zwei Milliar¬
den Dollar zu erhöhen. Das sei dann die
beste Rückversicherung gegen nachteilige Rück¬
wirkungen aus Währungs - und Wirtschafts-
Verhältnissen anderer Länder. Besonders her¬
vorgehoben wird noch, daß es sich um eine
„Gentleman Agrement"  handle , wag
auch der französische Ministerpräsident Blum
vor der sranzöstschcil Presse besonders betont
habe.

Araber WHen Mgrr ab^
Jerusalem, 25. September.

Bei Jenin kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Truppen und einer größeren
Freischar, in den Flugzeuge eingriffen und
bei dem die Araber große Verluste hatten.
Ein Flugzeug wurde durch die Araber abge¬
schossen. der Pilot konnte jedoch gerettetwerden. Bei einem zweiten Gefecht bei
Nablus wurde ein Offizier verwundet.
Weitere Einzelheiten hierzu fehlen noch.*
Die englischen Blätter veröffentlichen Einzel¬
heiten zu den aus Jerusalem bereits kurz
gemeldeten blutigen Kämpfen in verschiede¬
nen Teilen Palästinas am gestrigen Don¬
nerstag . Bei Nablus wurden schottische Fü¬
siliere von arabischen Aufständischen über¬
fallen. Nach einem längeren Gefecht, in dem
die englischen Truppen durch 6 Kampfflug¬
zeuge unterstützt wurden, konnten die Araber
m die Flucht geschlagen werden. 44 Araber
blieben tot auf dem Platz. — In einem
weiteren Kamps an den Sased-Hügeln in
Galiläa wurden 40 Araber getötet. — Auch
bei Hebe: " kam es zu einem Gefecht, in dem
ein englischer ^ »»ier verletzt wurde.



Aus dem Heimatgebiet

Der Führer und Reichskanzler hat den Regie-
runasrat Dr . Wann er  bei der Ministerialabter-
luna für Bezirks , und Körperschaftsverwaltung
»um Oberregierungsrat . den Negierungsaßessor

eihenmaier  beim Oberamt Urach zum Re-
aierungsrat , den Negierungsassesfor Dr . Häuf-
sermann  beim Wirtschaftsministerium zum
Neqierungsrat und die Forstassessoren Herdt-
selber  in Trossingen und Gentner  rn
Schwann zu Oberförstern ernannt.

Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern hat im Namen des Reichs den Oberrech¬
nungsrat Marte  beim Po ^ ö" prasiduim Stutt¬
gart aus seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Ter Neichsstatthalter hat im Namen des R^ tz
den Kriminaloberkommissar Holzschuh  beim
Polizeipräsidium Stuttgart zum Krimmalmspek-
tor der Besoldungsgruppe Sb im « urtlember-
gischen Landesdienst , den Nechnungsrat Neutter
bei der Ministerialabteilung für die Volksschulen
und den Nechnungsrat Eßlinger  beim Kult¬
ministerium zu Lberrechnungsräten und den Hilfs-
lehrer Eugen Enz in Ulm zum Reallehrer er-
nannt . Ministerialrat Föll  im Finanzmnnste-
rium tritt in den Ruhestand , nachdem er die
Altersgrenze erreicht hat.

Der Generalstaatsanwalt in Stuttgart hat den
Strafanstaltskommissar Gustav Staudt  beim
Zuchthaus Ludwigsburg , Zweiganstalt Hohen-
asperg . auf seinen Antrag in den Ruhestand ver-
fetzt.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
ist dem Postamtmann Standow  in Berlin
Reichspostzentralamt die Stelle eines Postamt¬
manns der Gruppe ä 2 6 der Neichsbesoldungs-
ordnung in Stuttgart , Fernsprechamt , übertragen
worden.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
ist der Reichsbahnrat Müller  in München nach
Calw als Vorstand des Neichsbahn -Betriebsamts
versetzt worden.

Der Landesbischof hat Pfarrer Bazlen  in
Unterhcimbach , Dek. Weinsberg , seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt.

Der Landesbischof hat die Pfarrei Steinen-
bronn,  Dek . Plieningen , dem Pfarrer Weber
in Derdingen , Dek. Knittlingen . übertragen.

Von dem Bischof von Nottenburg ist die Pfarr-
stelle Aichstetten  im Einverständnis mit dem
Patronatsherrn , dem Fürsten von Waldburg -Zeil-
Tranchburg , dem Kaplan Scheel in Wurzach
verliehen worden.

Diensterlcdigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an folgen-

den Gemeinden haben sich bis zum 10. Oktober
dieses Jahres bei der Ministerialabteilung für die
Volksschulen zu melden:

Bei Ist ein.  Krs . Marbach , Gelegenheit zur
Uebcrnahme des Organisten , und Chordirigenten,
dienstes , die Schulleitung ist zu regeln ; Büchel¬
berg,  Krs . Oehringen . Dienstwohnung . Gelogen-
heit zur Uebernahm ; des Organisten - und Chor-
dirigentendienstes ; Calw - Alzenberg,  Kreis
Calw , Dienstwohnung ; Egenhausen,  Krs . Na.
gold, Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahme
des Organisten , und Lhordirigentendienstes;
Münchingen.  Krs . Leonberg , Dienstwohnung,
Sillenbuch,  Krs . Stuttgart -Amt , Dienstivvh-
nung , die Schulleitung ist zu regeln ; Stein-
kirchen  Krs . Künzelsau , Dienstwohnung . Ge-
legenheit zur Ilebernahme des Organisten - und
Chordirigentendienstes.

ZreiVillige für die LuktwaM
Ueber die Einstellung von Freiwilligen in

die Luftwaffe im Frühjahr 1937 wird be¬
kanntgegeben:

1. Im Frühjahr 1937 werden bei der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe
Freiwillige eingestellt , in Ostpreußen nur bei
der Luftnachrichtentruppe . Bewerber können
sich schon jetzt melden , und zwar bei jedem
Truppenteil der Fliegertruppe und der Lust-
nachrichtentruppe.

Auskunft über die sonstigen Bedingungen
für den Eintritt als Freiwilliger in die Luft¬
waffe und über den vorher abzuleistenden
Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der
Fliegertruppe und Lustnachrichtentruppe , die
Wehrbezirkskommandos und die Wehrmelde¬
ämter . Sie werden außerdem durch die
Tagespresse und im Rundfunk wiederholt
bekanntgegeben werden.

2. Einstellungsgesuche bei anderen mili¬
tärischen oder staatlichen Dienststellen sind
zwecklos. Sie verzögern nur die Bearbeitung,
zum Nachteil des Bewerbers.

3. Bei der Flakartillerie und beim Regi¬
ment General Göring werden im Frühjahr
1937 keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von
Freiwilligen für die Herbsteinstellungen bei
der Fliegertruppe , Flakartillerie , Lustnach-

, richtentruppe und Regiment General Gö-
ring wird noch durch Presse und Rundfunk
bekanntgegeben werden.

FF.

Der letzte September -Sonntag war ver¬
regnet und verleitete kaum zu einem Spazier¬
gang in die Natur , wo die fahlen Farben des
Herbstes immer stärker hervortreten . Bei

! einem solchen Sudelwetter ist es tatsächlich
s Haheim am schönsten. Ein gutes Buch, die

eimatzeitung und gemeinsame Gesellschafts-
äele oder Plaudereien verkürzen die Zeit.

. auch im Zimmer machte sich die Unbill
Wetters bemerkbar , es war nämlich sehr

Msch. Man sah es an vielen Rauchfähnchen.

die über den Dächern tanzten , daß die Haus¬
mütter ihre Zimmeröfen in Betrieb genom¬
men hatten.

Der starke Regen zum Wochenende verur¬
sachte ein starkes Ansteigen der Enz . Hatten
die Niederschläge über Sonntag angehalten,
so wäre mit starkem Hochwasser zu rechnen
gewesen. Das regnerische Wetter kommt sehr
ungelegen . Die Leute haben mit der Kartoffel-
ernte nngef -angen , drüben rn den Wernorten
stehen die Trauben im Endstadium ihrer
Reife . Schönes und warmes Wetter wäre
deshalb sehr notwendig.

Samstag abend fand im „Bären "-Saal ein
gntbesuchter Sprechabend der NSDAP statt.
Der stellt,. Ortsgruppenleiter berichtete über
den „Parteitag der Ehre " und ein Volks¬
genosse ans Spanien , der erst vor drei Tagen
nach Deutschland kam, gab eine sehr inter¬
essante Darstellung vom spanischen Bürger¬
krieg. Wir berichten darüber noch ausführ¬
licher.

In der „Eintracht " waren die Turnfrennde
versammelt , um mit Turnbruder Fritz
Schall,  der demnächst wieder nach Amerika
zurückkehrt, einige frohe Stunden zu verbrin¬
gen.

Am Sonntag früh zog die SA singend durch
die Stadt zum Gemeinschaftsempfang am
Rundfunk . SA - Gruppenführer Lu bin
sprach im Rahmen einer Morgenfeier der SA
zu 100 000 angetrctenen SA -Männern.

es A»tl.RSDAP.Srachri- le8

Betriebsausflug der Papierfabrik Wildbad.
Auf Veranlassung der Betriebsführung der
Papierfabrik fand am letzten Montag ein
Betriebsausfug der gesamten Gefolgschaft
statt . Trotz des unfreundlichen Wetters
herrschte unter den Fahrtteilnehmern frohe
Stimmung . In vier Omnibussen fuhren rund
125 Teilnehmer zunächst nach Böblingen . Dort
wurden die anwesenden Flugmaschinen sowie
Start und Landung der großen Verkehrs¬
flugzeuge eingehend besichtigt. Mancher sah
hier zum ersten Mal ein Flugzeug aus der
Nähe , das er sich eigentlich ganz anders vor-
gcstellt hatte . Viele bekamen sogar Lust, im
Flugzeug einen kleinen Abstecher nach Wild¬
bad zu machen. Nach dem Aufenthalt in Böb¬
lingen ging die Fahrt nach Stuttgart . Ein
Beauftragter der Betriebsführung und Ge¬
folgschaft des „Stuttgarter Neuen Tagblattes"
hieß die Wildbader Besucher willkommen . Be¬
triebssichrer Britzel maier  dankte für den
überbrachten Willkommgruß , ebenso für die
Einladung zur Besichtigung des technischen

Betriebs des „Stuttgarter Neuen Tagblat¬
tes ", das ja sein Papier von der Papierfabrik
Wildbad bezieht . Nachdem Gauwalter Mül -
le r - Stuttgart von der Reichsbetriebsge-
meinfchaft 9 „Papier * und Vertranensrats-
mitglied Sti r n e r - Wildbad der Betriebs¬
führung ihren Dank für das Zustandekommen
des Ausflugs zum Ausdruck gebracht hatten,
besichtigten alle Ausflugsteilnehmer die
Druckerei des „Stuttgarter Neuen Tagblat¬
tes ", wo jeder das Entziehen und den Werde¬
gang einer Zeitung genau verfolgen konnte.
Schließlich besuchte man noch das Cannstatter
Volksfest, an dessem lustigen und bunten Trei¬
ben jeder seine Helle Freude hatte.

Die ungünstige Witterung erweckt immer
größere Bedenken bei unseren Landwirten,
zumal jetzt gerade die Zeit ist, in der cs gilt,
die Aecker zu säubern , um bald darauf mit
der Bestellung derselben für das nächste Jahr
zu beginnen . Die Kartoffelernte ist in vllem
Gange . Man darf mit dem Ertrag im allge¬
meinen zufrieden sein. Die Zubereitung von
Most bereitet in diesem Jahr vielen Bewoh¬
nern einige Sorgen . Durch den fast gänzlichen
Ausfall von Obst in unserer Gegend ist man
sehr bemüht , solches von weiter her zu be¬
kommen. Die Preise dafür sind jedoch, wie
man hört , sehr hoch. Der Zentner soll auf
7—6 RM . kommen. Unter diesen Umständen
ist der Betrieb an den Keltern verhältnis¬
mäßig ruhig.

Der „Sängerbund " brachte am Samstag
abend seinem hochbetagten Ehrenmitglied
Friedrich Oelschläger,  Alt -Löwenwirt,
anläßlich dessen 80. Geburtstag ein wohlge¬
lungenes Ständchen . Ein zweites Liederständ¬
chen galt dem aktiven Sänger Philipp
Rummel,  der sich wieder in den Hafen der
Ehe begab . Aus dem gleichen Anlaß traten
die Sänger am Sonntag in der Kirche an,
um ihren Kameraden Richard Fretz , Metz¬
germeister , mit einigen Trauungsgesängen zu
erfreuen.

Die 1. Mannschaft des 1. FC . 08. die gestern
nachmittag auf eigenem Platze gegen Fran-
konia Rastatt zu kämpfen hatte , war diesmal
etwas mehr vom Glück begünstigt und konnte
einen 3:1-Sieg erringen . Die Aufstellung von
Brenner als Linksaußen bedeutet eine Ver¬
stärkung des Sturmes . Ueberhaupt konnte
die ganze Mannschaft mit Ausnahme einiger
Mängel besser gefallen wie seither . Die
Sportgemeinde freut sich mit allen denen , die
es noch näher angeht , über den Besitz der
ersten zwei Punkte.

mit

Deutsche Arbeitsfront , Reichsbetriebsge-
mrinschaft Handel und Handwerk , Neuenbürg.
Zur heutigen Uebertragung der Rede des
Führers vom Reichsparteitag um 16.30 Uhr
bitten wir die Arbeitgeber , die unbedingte
Möglichkeit zur Anhörung der Rede den An¬
gestellten und Arbeitern zu gewährleisten.
Sollte in einem Betrieb die Anhörung nicht
möglich sein, bitten wir die Arbeitgeber , mit
ihren Angestellten und Arbeitern sich in ein
Lokal, wo der Empfang möglich ist, zu be¬
geben. Ter Ortswaltcr.

Frauenamt der DAF Birkenfcld . Am
Montag den 28. Sept . findet im Singsaal des
Schulhauses ein Gemeinschaftsabend statt . Be¬
ginn pünktlich 149 Uhr abends . Alle weib¬
lichen Mitglieder einschließlich Hausgehilfin¬
nen sind hierzu dringend ringelnden.

Die Ortsfrauenwalterin.
Amt für Volksgesundhrit , Verwaltungs¬

stelle 19 Wildbab . Donnerstag , 1. 10. 36,
abends 814 Uhr , in Pforzheim , Hotel Sanier,
Vortrag von Prof . Dr . Beringcr - Freibnrg
über Begutachtnngsfragen bei eomotio und
rontusio rerebri . Die Mitglieder sind ringe¬
lnden.

Wie feiert ireuenbüeg das Erntedankfest?
Neuenbürg , 28. Sept.

Nächsten Sonntag feiert das deutsche Volk
zum vierten Mal gemeinsam das Erntedank¬
fest. Alle Blicke richten sich deshalb nach dem
Bückebcrg, wo der große feierliche Staatsakt
mit der Rede des Führers vor sich geht , sie
richten sich aber auch auf unsere Ernte , die
wir neben dem Segen des Himmels der mühe¬
vollen und fleißigen Arbeit des Banernvolkes
verdanken . Erntedankfest ist daher zugleich
Ehrentag des deutschen Bauern , Festtag des
gesamten Volkes.

Am Samstag abend fand deshalb im Par¬
teibüro eine vom stellt,. Ortsgruppenleiter
Barth  einberufene Besprechung statt , an der
neben den Vertretern der Partei und ihrer
Gliederungen , Vertreter der Schulen , des
MGV .„Liederkranz -Frenndschaft ", der Stadt¬
kapelle, der NS -Frauenschaft , HI und BDM
teilnahmen . Der stellvertretende Ortsgrup¬
penleiter gab in kurzen Zügen eine Darstel¬
lung über den Sinn des Erntedankfestes . An
demselben müsse sich vor allem die Verbunden¬
heit zwischen Stadt und Land zeigen. Deshalb
sollen die Städter hinausziehen auf die
Dörfer . Es ist selbstverständliche Pflicht
aller Volksgenossen, die Häuser zu be¬
flaggen und dieselben in irgend einer Weise
zu schmücken. Auch die Schaufenster sollen ent¬
sprechend des Festes dekoriert werden . Die
Festwagen werden größtenteils von der Nach-
bargemeindc Arnbach gestellt und im Festzug
durch Neuenbürg mitgeführt . Um halb 1 Uhr
versammeln sich die Formationen , die Jugend
und alle übrigen Teilnehmer auf dem Turn¬
platz, wo eine kurze Feier bis zur Uebertra-
gnng der Führcrrede stattfindet . Die Rede ^
des Führers bildet das Hauptcreignis des
Tages und wird gemeinsam auf dem
Turnplatz angehört . Nach Beendigung
derselben findet der Festzug statt , der sich
durch die Wildbader Straße nach der Wil¬
helm Murr -Straße in Richtung Arnbach be¬
wegt . Dort findet dann ebenfalls eine kurze
Feier statt . Daran schließt sich in den dor¬
tigen Gastlokalen ein gemütliches Beisammen¬
sein und der übliche Erntetanz an , der abends
auch in den hiesigen Lokalen abgehalten wird.
Propagandaleiter Bla ich gab noch einige er¬
gänzende Ausführungen , worin er hervorhob,
daß es wichtig sei, daß sich die Bevölkerung
zahlreich an der gemeinsamen Feier auf dem
Turnplatz beteilige . Der Festzug selbst glie¬
dert sich in drei Marschsäulen : Politische Lei¬

ter , Formationen , HI , Festwagcn , übrige
Teilnehmer . Die Schüler beteiligen sich unter
Führung ihrer Lehrer am Festzug . Soweit
es Wetter und Alter erlauben , werden die
Schüler mit nach Arnbach gehen, wo sie mit
Milch bewirtet werden , wie letztes Jahr in
Waldrennach . Der Empfang des Neuenbürger
Festzuges in Arnbach geht beim Kriegerdenk¬
mal vor sich. Dann folgt ein Umzug durch
den festl. geschmückten Ort . Ortsgrnppenleiter
Müller-  Arnbach gab die Versicherung , daß
alle Vorbereitungen getroffen würden , um dem
diesjährigen Erntedankfest in Neuenbürg-
Arnbach einen eukdrucksvollen Verlauf zu
sichern und gab dem Wunsche Ausdruck , daß
die Nenenbürger recht zahlreich durch ihren
Besuch in Arnbach ihre .guten freundnach¬
barlichen Beziehungen bekunden.

veber SWmostbereiiuna
Am vergangenen Montag fand in Neuen¬

bürg ein Vortrag von Herrn Kreisbaumwart
Schcer er über Süßmostbereitung im Haus¬
halt statt . Herr Scheerer wies zum Eingang
auf die gesundheitliche Bedeutung der Obst-
erzengnng Obstverwertung , insbesondere auf
die Notwendigkeit der Erhaltung des Frucht¬
zuckers hin , der im gesunden reifen Obst ent¬
halten und von großem Nährwert ist. Es
handelt sich darum , das Obst und den darin
enthaltenen Zucker bestmöglichst zu verwerten.
In der Süßmostbereitung bietet sich eine
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Möglichkeit der Verwertung dar , der iveit
mehr als bisher Beachtung geschenkt werden
sollte. Zur Süßmostbercitnng soll gutes , rei¬
fe?, gesundes Obst verwendet werden , damit
größtmögliche Haltbarkeit erreicht werden
kann . Bei Verwendung der richtigen Obst¬
sorten und richtiger Herstellung und Be¬
handlung kann der Süßmost auf zehn Jahre
vorgemostet werden . Die Losung bei der
Süßmostwerbnng muß sein : Gegen Alkohol-
mißbranch für Besseres ! Dies gilt besonders
bei der Werbung für die Steigerung des
Süßmostverbrauchs unter der Jugend . Wenn
von mancher Seite auf die Unbekömmliehkcit
des Süßmostes besonders in Verbindung mit
manchen Speisen hingewiefen wird , so muß
darauf hingewiesen werden , daß der Süßmost
(1 Liter Süßmost enthält den Saft und so gut
wie alle Nähr -, Heil - und Genußwerte von
3—4 Pfund Frischobst), um besser bekömmlich
zu sein, mit Sprudel zu verdünnen ist. Beim
Vergleich mit den heute vielfach noch im Han¬
del befindlichen Limonaden muß dem Süßmost
unbedingt der Vorzug gegeben werden.

Im zweiten Teil des Vortrags wurde die
praktische Frage der technischen Herstellung
des Süßmostes besprochen. Das in der Indu¬
strie im Großen übliche Verfahren der Her¬
stellung des Süßmostes im Kaltverfahren muß
für die Herstellung kleiner Mengen ausschci-
den. Hier ist das Warmverfahren , d. h. die
Erhitzung des Süßmostes auf etwa 70 Grad,
das geeignete . Der Süßmost kann dann in
vorgewärmte Flaschen, Glasballons oder auch
in sauber gereinigte Holzfässer abgcfüllt wer¬
den. Vorbedingung für die Haltbarkeit des
Süßmostes ist Peinliche Sauberkeit . Ter Ver¬
schluß der Flaschen hat entweder mit in
schwefliger Säure vorbehandelten Korken,
oder, was insbefonders für Glasballons noch
zweckmäßiger ist, mit Gummikappen bzw.
-pfropfen zu erfolgen . Zum Ablassen des
Süßmostes aus Glasballons bzw. Holzfässern
sind besondere Verschlüsse bzw. Hahnen nötig,
die von einschlägigen Geschäften bezogen
werden können.

Eine wertvolle Ergänzung der Ausfüh¬
rungen bildete die Vorführung Ler Wirkungs¬
weise eines Apparates zur Süßmostherstel¬
lung durch Herrn Schlosser Miedl - Neuen¬
bürg , der sich schon einige Jahre mit der
Süßmostherstellung befaßt und auch in diesem
Jahr hiefür zur Verfügung steht, ferner die
Ausführungen von Herrn Mann - Neuen¬
bürg , der gleichfalls eine Einrichtung zur
Süßmostherstellung besitzt, der gleichfalls rege
Benützung zu wünschen ist. Ueber die für
das Küfergewerbe einschlägigen Fragen sprach
Herr Schande.  Ortsgruppenamtsleiter der
NSV . Herr Girrbach,  dankte für die
Ausführungen und gab für die weitere Be¬
sprechung wertvolle Anregungen . Die Be¬
friedigung der Teilnehmer mit dem Gehörten
äußerte sich auch darin , daß der Wunsch nach
der Durchführung eines praktischen Kurses
laut wurde . Die Besucherzahl selbst hätte
besser sein dürfen . Bedauerlich ist, daß das
Gastwirtsgewerbe trotz besonderer Einladung
nicht vertreten war.

Es bleibt indessen zu hoffen , daß das Ver¬
ständnis für die Süßmostherstellung im Haus¬
halt sowohl wie für den Ausschank des Süß¬
mostes in den Gaststätten immer mehr wächr
und immer weitere Kreise den Süßmost al8
ein für die Volksgesnndheit außerordentlick
wichtiges Getränk schätzen lernen.

Oer kiikrer elirt 1V8VV 8amiiilerio

Der Führer  ließ der Witwe Bor¬
mann  in Dessau, die in drei Jahren in
Wirtschaften und auf der Straße mit der
Sammelbüchse insgesamt 16 000 RM . zumeist
in Fünf - und Zehnpfennigstücken, für das
WHW . zusammenbrachte , durch den stellver-
tretenden Gauleiter Eggeling sein Bud mit
eigenhändiger Unterschrift überreichen.



AMleatzettwart Ludwig Bischer
irz GgKwsilee 85  Fahre alt

Conweiler, 28. Sept . Heute vollendet Ser
„Vischcr-Lndwi-g", wie ihn der Dorfmund
kurzerhand heißt, in verhältnismäßig guter
Rüstigkeit sein 95. Lebensjahr. Er ist somit
ein Jahr älter als das Heimatblatt „2er Enz-
Mer ". In der Gemeinde Conweiler ist er
eine bekannte und geschätzte Persönlichkeit.
Wir haben deshalb den 95-Jährigen ausge¬
sucht und kurz mit ihn: geplaudert. Unser
Besuch kam ihm zwar etwas überraschend,
aber treuherzig meinte er : „Was soll denn
ich im „Enztäler " erzählen?" Nun , wir haben
uns gegenseitig gut verstanden und während
der Unterhaltung in dem schlichten Alters-
stnbchen wurde des Alten Herz wieder jung
Ist trauter Erinnerung an die einst verlebte
Jugendzeit . Er erzählte kurz und bündig
von seiner Jugendzeit , die nicht leicht war.
Er stammt ans einer ehrsamen, braven Küb-
lersfamilie und hatte neben sich noch vier Ge¬
schwister. Der aufgeweckte junge Ludwig saß
gerne in der Werkstatt und schaute zu, wie der
Vater den Pfälzer Weinbauern geschickt die
Kübel, Standen und Zuber machte. Von Zeit
zu Zeit wurden vom Kübler-Vischer schwere
Fuhren von Holzgeschirren hinüber in die
schöne Pfalz gefahren. Wenn er̂ da mit-
dUtHte, so war das für ihn ein Festtag, denn
unterwegs wurde in Wirtshäusern eingekehrt
und das gefiel dem lebhaften Dorfbuben
nkfichtig. Sein Vater handelte mit den zähen,
aber kreuzbraven Weinbauern so lange, bis
er eben alle Gegenstände an den Mann ge¬
bracht und natürlich — das war die Haupt¬
sache — das Geld im Sack hatte . Dann
jvltrde auch einer getrunken und heimatzu,
hinauf in den Schwarzwald, ging wieder die
Nryrt.

Wie sein Vater Küblerartikel herstellte
und selbst verkaufte, so taten es die Schindel-
mcccher und tun es bekanntlich heute noch
nach altväterlichen Praktiken. Drüben in der
Pfalz wurde deshalb das Dorf bekannt und
rnax lobte allerwärts die geschickten Conweiler
Kühler und Schindelmacher.

Der junge Ludwig hätte auf Vorschlag des
Lehrers den Kopf zum Studieren gehabt; er
hätte Lehrer werden sollen. Aber der Geld¬
beutel seines Vaters , sagte er, war halt zu
klein. Und so erlernte er dann mit 1! Jahren
in Pforzheim im Geschäft Graf das Gold¬
schmiedehandwerk und arbeitete in diesem
Beruf von 1855 bis 1889, also nahezu 35
Jahre . Den Weg dorthin machte er jede
Woche zweimal auf Schusters Rappen, die an¬
dern Conweiler Goldschmiede auch. Nach 1870
hatte die Pforzheimer Goldindnstrie keine
gute Zeit. Es gab Arüeitsmangcl, Entlas¬
sungen und mancher Goldschmied mußte den
Tisch und das Leder mit einem Arbeitsplatz
im Walde vertauschen. Viele wanderten aus,
andere wieder verdingten sich, wenn sie noch
jung waren, als Hausdiener, als Knecht oder
Taglöhner. 1889 wurde er daun Straßenwart
auf der Straße Feldrcnnach—Schwann—Neu¬
satz und betreute dieselbe bis nach dem Kriege.
Er hielt etwas auf seine Straße und bekam
deswegen von Vorgesetzten manches verdiente
Lob. Den Schwarzwaldwanderern, die zur
Schwanuer Warte und auf die Höhen hinauf
kamen, war er so gut bekannt wie den Nen-
satzerû Dennachern und Rotensolern. Ein
Festtag besonderer Art war für ihn alle vier
Wochen der „Zahltag", den er mit dem ver¬
storbenen Alt - Straßenwart Walz von
Schwann auf der Oberamtspflege in Neuen¬
bürg abholen mußte.

Der 95-Jährige kanu sich natürlich an viele
Ereignisse erinnern . So weiß er manches
vom Enztalbahnbau und von den alten Po¬
stillonen zu erzählen. Als die Eisenbahn vor
rund 75 Jahren nach Pforzheim gebaut
wurde, gingen zahlreiche Männer von Con¬
weiler dorthin, um das Wunder der Neu¬
zeit ( !) zu sehen. Auch von der 1818er Revo¬
lution im Badischen ist ihm noch Manches in
Erinnerung . Obwohl in Conweiler niemand
heckerisch war, wurde in Len Wirtshäusrn
und Werkstätten doch viel erzählt und bald
jeder Einwohner von Conweiler wollte mal
irgendwo einen leibhaftigen „Hecker" gesehen
haben. Er meinte, in seiner Jugendzeit sei
Conweiler ein kleines, einfaches Dorf gewesen.

heute nach rund 85 Jahren sehe es ein bißchen
städtisch ans.

Bis vor wenigen Jahren las der Alte
regelmäßig den „Enztäler ". „In mein Haus
ist noch keine andere Zeitung als der „Enz¬
täler" gekommen, sagte er. Nun kann er nicht
mehr lesen, deshalb läßt er sich Vorlosen oder
berichten, was es alles Neues gibt. Er
meinte, „die Hcimatzeitnng bringt ja alles so
schön". Er hat den „Enztäler " schon in die
Hand bekommen, als er noch zur Schule ging.
Er war anno dazumal so klein wie er, wurde
aber größer und älter wie er. Krank war der
Vischer-Lndwig einmal, cs war 1891. Aber ein
Doktor kam seinetwegen nie über die Tür¬
schwelle. Der Ehe entsprossen 11 Kinder, vier
leben noch. Sieben Enkel und vier Urenkel
schauen ehrfürchtig zu ihrem Urgroßvater
empor und freuen sich mit den Kindern, Ver¬
wandten und Bekannten, ja mit der ganzen
Gemeinde, an seinem 95. Geburtstag . Der
Männergesängvcrein will den Jubilar heute
abend mit einem Liederständchen ehren. Auch
das Heimtablatt entbietet ihm in treuer Ver¬
bundenheit die herzlichsten Glück- u. Segens-
Wünsche.

Erzeugergroßmärkte vom 35. September.
Herrenberg:  Zufuhr an Tafelzwetschgen
zirka 16 000 Kg. 800 Ztr . Es wurden
bezahlt: 18—21 NM. für 100 Kg. Taselbir-
nen: Zufuhr 5 Ztr . Preis 36- ^ >- Npf. das
Kg.; Zwetschgen 500 Ztr ., Preis 18—21 Npf.
das Kg. Marktlage recht aut . — Kreß,
bronn  a . B.: Tafeläpfel: Zufuhr 1300 Kg.
Preise: Musch 32, Laues 32, Goldparmäne
1. Qual . 36—10, 2. Qual . 20—21, Danziger
30, lokale Sorten 21—28, Löbel 26—28 Npf.
das Kg. Tafelbirnen : Zufuhr : 700 Kg.,
Preise 30—10 Npf. das Kg.; Mostäpsel 3500
Kilogramm, Preise 10 Npf. das Kg.; Gurken
Zufuhr 2300 Kg.; Preis 5,20—6 Npf. das Kg.
Marktlage: rascher Absatz, alles verkauft. —
Saulgau:  Tafeläpfel , Zufuhr 3200 Kg.,
Preis 22—28 Npf. das Kg.; Tafelbirnen:
Zufuhr 300 Kg., Preis 26- 32 Npf. das Kg.;
Mostäpfel: Zufuhr II 300 Kg., Preis II Npf.;
Mostbirnen: Zufuhr 3700 Kg., Preis 6 Npf.

das Kg. Marktlage fest. Ai. uhr gering biS
mittel. — Neuenstein  lOA . Oehrinqen)-
-vafeläpfel 28—30, Tafelbirnen 20—31, Wirt .'
schaftsäpfel 21- 26, Mostäpfel 11- 15 Most.
Hirnen 11—15. Zwetschgen 16—18 NM. —>
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Der gestrige Spielsonntag stand ganz unter

dem Einfluß des nachmittags niedergehenden Regens.
Einige Spiel- wurden kurz nach Beginn abge¬
brochen, einige andere gar nicht nngespielt.

In der
Bezirksklaffe

der Abteilung Mittelbaden-Siid
konnte gestern der FE . Birkcnfeld über Frankonia
Rastatt mit 3 :1 Toren einen schönen und damit
ersten Sieg feiern. Die übrigen Ergebnisse sind
folgende: Phönix Karlsruhe— Phönix Durmers.
heim6 : 2, FV. Dillweißenstein—FB . Daxlanden
1 : 2, FV. Beiertheim— VfR. Pforzheim 1: 1,
Frankonia Karlsruhe— Kuppenheim1 : 3, Ett¬
lingen—Unterreichenbach7 : 0.
Abteilung Mittelbaden-Nord:

Neurcut—Eutingen 1: 0, Weingarten gegen
Söllingen2 : 0, Breiten—Aue0 :5, Niefern gegen
Enzberg 0 :0 abgebrochen, Durlach—Karlsdors
2 : 1 Toren.

Kreisklaffe 1
In dieser Klasse wurden gestern nur zwei

Spiele durchgesiihrt, die aber wegen ihres Aus-
ganges besonders interessieren. Der FL . Calmbach
wurde auf eigenem Platze von Viktoria Ottenhausen
mit 1 : 2 Toren geschlagen, ebenso mußte der vor¬
jährige Meister Engelsbrand dem VfB. Conweiler
auf dessen Platz Sieg und Punkt überlassen: 2: 3
heißt das Ergebnis. Das Spiel Neuenbürg gegen
Pfinzweiler wurde wegen strömenden Regens beim
Stand von0 :0 abgebrochen, ebenso soll das Spiel
Schwann—Wildbad nicht durchgeführt worden sein.

In der
Kreisklaffe 2

konnte gestern der T.- u. SpB. Gräfenhausen seine
Siegesserie fortsetzen. Aus eigenem Platze wurde
der Sportverein Höfen von Gräfenhausen mit 2 : 5
Toren geschlagen. Der FC. Waldrennach schlug
den SpB . Sprollenhaus mit 3 :0 Toren.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sessentliihc Beratung MdeaRatsherreu
am Dienstag den 2S. September 1936, nachm. 8Uhr.

Tagesordnung
* 1. Laufendes.

2. Vermessung der Enzverbesferung.
Der Bürgermeister.

VSNkLSSUNS-
Lllr ckie vielen Leweise herrlicher Anteilnahme beim

Llnsckelcken unseres lieben Lntscblakenen

kickse«! <äsll
sagen wir allen herrlichen Dank. Lesonckers ckanken wir
ckem Herrn Oeistlicksn kür seine tröstencksn Worts , ckem
Msikverein vennack tllr ckie ergreikencke Drauerwusik,
tür ckie Kranrnieckerlegungsn unck diackruke cker 8l1-8tan-
ckarte 172, ües 8st-8turmes 7, cker Dstll., cker La. Krautk
L Lo., cker^ rbeitskameracken aus Kotenback unck cker-
jenigea seiner krükeren Arbeitsstätte Lankt <S Lo. in pkorr-
beim, cken^ rbeitslcameracken cker Lirma Uokmann-iAoser
A.-0 . in Ltorrbelm unck seiner 8ckullcameracken, sowie
tür ckie vielen Kranr- unck Llumenspencken.

Im dlamen cker trauerncken Hinterbliebenen:
LmUI « Ns » mit Kinck Ilsonoeo.

uncl »esu
un «l oeackvulater.

Dennach,  cken 26. 8sx>tember 1936.
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s zu putzen

Güierhaltene

Sbslmiihle
mit Presse

zû kaufen gesucht.
Zu erfragen in der „Enztäler'

Seschlfftsstekle.

Neuenbürg.
Sonnige, geräumige

tZiMtt-WohMg
möglichst mit Bad. auf Anfang
Dezember gesucht.

Angebote an die „Enztäler".
Geschäftsstelle.

Junger

bewandert in Stenographie und
Maschinenschreiben, sowie Buch¬
haltung und Lohnbuchhaltung auf
1. Oktober gesucht.

Angebote unter Nr. 35 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wegen Verheiratung des jetzigen
Mädchens suche ein tüchtiges,durch¬
aus zuverlässiges

Alleinmödchea
auf I. Oktober oder später.

Offerten mit Zeugnissen und
Lohnansprüchen an Dr. Breiden-
bach, Herrenalb.

M Me »ilä
ob I-LMlscliLkt, Inner, -Sums,KinU, SeldstbllUnis, O-uppe 7
immer xut Uurckk-Uoto- /»«»Uolmann , i
vorm. Xxl. Oolpkotorrnpii s
Usuondllrg, velekon 32l

» » »

rrsn docken
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srkolwnSis S
8auerdokwnm
ösn Sie oucbß
SN unck ckonn-
srn woilsnsnE
f ouspoiisrs" ,

tür cken öocksn

V^er ^ eituriA liest , ist stets im Liläel
wer Lesclieiä wei 6 , liat LrtolZl

Innerhalb der GemciusWreniOiWS
hellte Montagm ik.z«W
wird anstelle der Rede des Führers aus der 1. Arbeitstagung der
Deutschen Arbeitsfront

die Proklamation des Führers,  die Gauleiter
Parteigenosse Wagner  auf dem Eröffnungskon¬
greß des diesjährigen Reichsparteitages verlesen

at, mit einleitenden Worten von Reichsorgani-
ationsletter Dr . Ley gesendet.

Die voraussichtliche Dauer der Uebertraguug wird
l °/i Stunde betragen.
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Montag den 28. September ivsv Der Enztäler 84. Jahrgang Nr . WS

Frau Marie Haug,  geb . Hasenwandel aus
vchwäb . Gmünd,  als frühere Besitzerin des
Rappengartens der älteren Generation bekannt,
vollendete in verhältnismäßig guter Gesundheit
und geistiger Frische ihr SO, Lebensjahr.

Als Hauptpunkt einer außerordentlichen Be¬
ratung mit den Geislinger Ratsherrn stand aus
der Tagesordnung: Bau von Einfamilien.
Häusern.  Auf Grund der von der Landes-
kreditanstalt zur Versügung gestellten Summe
läßt sich der Bau von 20 Einfamilienhäusern
ermöglichen.

Bei Grabarbeiten in Großheppach.  OA.
Waiblingen, wurde zwei Meier unter dem Boden
das Knochengerüst eines Rindes  aus
vorgeschichtlicher Zeit gefunden. Die einzelnen
Skeletteile sind trotz ihres hohen Alters in dem
sie umgebenden Lehmboden ganz gut erhalten.

In Lanfsen  a . R. können die Eheleute Ioh.
Schiedt.  Uhrmachermeister und Emilie, geb.
Stiißer . da» lelteû ^ c-si ver i a m a » l e u e n
Hochzeit  seien,.

Bei der Erplvsion ,,i einer Fabrik in San
Giuseppe bei Genua, bei der ein Navensbnrger
Monteur sein Leben lassen mußte, ist auch ein
Monteur der Fa. I . M. Vvith. Heidenheim. Ioh.
S ch auz . so schwer verletzt worden, daß er im
Krauleuhaus starb.

Stuttgart , 27. Sept . (A u s st ellung
„8! h e inisch e r Befreiungskampf
gegen Besatzung und Separatis¬
mus ervssne t.) In Anwesenheit zahl¬
reicher Gäste, Vertretern von Partei . Staat
und Stadt , wurde die national -historische
N n s st e l l n n g „Rheinlands Frei-
heitskampf gegen Besatzung und
S e p a r a t i 8 m n s". die unter der Schirm¬
herrschaft des Lberpräsidenten der Rhein-
Provinz, T e r b v v e n. steht, im Ausstel-
lnngsgebände ans dem Intcrimstheaterplatz
feierlich eröffnet. Ter Vorsitzende des Ver¬
eines der Rheinländer in Stuttgart , Felix
N e d e in a n n. begrüßte die zahlreichen
Gäste, worauf der Ausstellnngsleiter, Tr.
B e l l i n g h a n s e n - Koblenz, einen Ueber-
blick über den Ausbau der Ausstellung und
über die zwölfjährige Leidenszeit des Rhein-
landes gab. Er gedachte zum Schluß beson¬
ders der Großtat des Führers vom 7. März
1936, als zum ersten Male wieder deutsche
Truppen ins Rheinland einrückten. Gau-
propagandaleiter und Krcisleiter M aner
betonte, daß die Partei diese Ausstellung
aufs wärmste begrüßt und unterstützt. Sämt¬
liche Gliederungen, aber auch die Schulen,
werden diese Ausstellung ansehcn.

Backnang, 27. Sept . (Rechtsmittel
eingelegt .) Wie wir erfahren, ist gegen
das Urteil des Schöffengerichts Stuttgart in
der Strafsache gegen den Ledersabrikanten
Fritz Häuser ein Rechtsmittel  ein¬
gelegt worden. In der nun folgenden Ver¬
handlung wird vor allem die Frage geprüft
werden, ob der Sitz der Einkaufsgenossen¬
schaft in Deutschland oder in Indien liegt.
Fabrikant Fritz Häuser genießt in allen Krei,
sen vor allem wegen seiner sozialen Gesin¬
nung und seiner Opfer- und Hilfsbereitschaft,
die er schon seit Jahren bewiesen hat, großes
Ansehen.

Aalen, 27. Sept . Ein Fernlastzug aus
Tiergarten bei Plauen  durchfuhr
beim Bahnübergang an der Gmünder Straße
die Bahnschranken und wurde von dem aus
Stuttgart kommenden Personenzug erfaßt.
Ter Fahrer war sofort tot.  Der
Beifahrer konnte sich durch Abspringen noch
rechtzeitg in Sicherheit bringen. Der Kraft¬
wagen wurde vollständig zertrümmert. Ein
Hilsszug ging von Aalen ans an die Unfall,
steile a'o. Der Zugverkehr wurde auf dem
2. Gleis ansrecht erhalten.

Im Zusammenhang mit diesem Unfall er-
eignete sich ein weiteres tödliches Unglück.
Ta an der Unglücksstelledie Hauptstraße
durch Antos und Hunderte von Zuschauern
verstopft war . mußte der Verkehr, bei dem
Bahnübergang in der Nähe des Aalwirts-
hanses in eine Seitenstraße nmgeleitet wer¬
den. Ein von Essingen herkommendes M o -
torrad  wurde an der Umleitnngsstelle
von einem Schutzmann angehal-
t e n. Ans der abschüssigen und nassen
Straße kam das Motorrad ins Schleu¬
dern,  wobei eine etwa 30 Jahre alte Ar¬
beitersfrau aus Unterkochen, die sich auf dem
Soziussitz befand, so unglücklich stürzte, daß
sie einen schweren Schädelbrnch  er¬
litt , an dessen Folgen sie kn r z d a r a u s
v e r sta r b.

Nagold, 27. September. (Pferdevor-
musterung .) In diesen Tagen fand die
Pferdevormusterung der in der Stadt Nagold
vorhandenen Pferde auf dem Stadtacker statt,
der Landrat Dr . Lanffer, Bürgermeister Maier,
die Kreis- bezw. Bezirksbauernführer Kolm¬
bach und Kayser anwohnten. Es wurden 55
Tiere vorgeführt, die fast durchweg als t a u g -
lich befunden wurden.

Holland - Nieder ».-
Devlschlavd soll d

kk. Berlin, 27. September.
Das vor kurzem gegründete Hollän¬

dische Luftschiffahrtssyndikat
verfolgt, wie wir bereits meldeten, seit eini¬
ger Zeit den Plan , eine ständige Zep¬
pelin Verbindung  zwischen Holland
und NiedcrlLndisch-Jndiea zu schaffen. Für
die Bildung der Amsterdamer Gesellschaft
war der Erfolg  des Deutschen Luftschiff¬
dienstes über den Ozean von großem Ein¬
fluß, und es ist verständlich, daß sich das
Syndikat bei der Verfolgung seiner Ziele zu¬
nächst an die Deutsche Zeppelin-Reederei
wandte. Die Fühlungnahme zwischen den
deutschen und holländischen Gesellschaften
führte dazu, daß ein ständiger Vertreter des
Syndikates mehrere Monate in Friedrichs¬
hafen anwesend war und Gelegenheit hatte,
die Form und die Entwicklung des deutschen
Lustschifsdienstes kennenzulernen. Jedoch war
für die Holländer eine solche Kenntnis vor¬
erst nur von theoretischem Wert, da ihr Prak¬
tisches Ziel der Besitz  eines Luftschiffes.st.
das sie erproben und aus die Reise zu ihren
indischen Besitzungen schicken wollen.

So kam es, daß im Lanke des Sommers
aiik holländischer Seite die Möglichkeit er¬
örtert wnrde. den Bau eines Luftschiffes
durch die Friedrichshafener Werst in Anstrag
zu geben. Dem holländischen Wunsche konnte
jedoch aus deutscher Seite deshalb im Angen-

BörsenGertchte vom 24. September
Berlin: Spekulation in Auslandsrenten

Der Wertpapierhandel war dem Umfange nach
so unbedeutend, daß schon kleinste Aufträge bzw.
Manipulationen der Kulisse die Kursentwicklung
nach der einen oder anderen Seite stärker zu be-
einslussen vermochten. Infolgedessen entwickelte sich
keine einheitliche Tendenz. Eine Ausnahme bei der
allgemeinen Geschäftsstille bildeten nur einige
Auslandswerte, so u. a. Kunstseide Aku, in denen
zum ersten um 2 bis 3 Prozent höheren Kurs etwa
300 000 NM. den Besitzer wechselten. Hoher lagen
ferner die schon gestern gesuchten Conti Linoleum
mit Plus 3,25 Prozent.

Am Montanmarkt sah man meist unveränderte,
zumindest aber gut behauptete Kurse. Bei den
Braunkohlcnaktien zogen Niederlausitzer um 2 und
Ilse um 2,5 Prozent an. Auch Dt. Erdöl waren
um 0,75 Prozent gedrückt. Am chemischen Markt
unterlagen Farben kleinstem Abgabcdruck und setz¬
ten mit 158,75 um 1,37 Prozent niedriger ein,
dagegen waren Rütgers um 1 Prozent erholt.

Elektro- und Tarifwerte kamen, sofern über¬
haupt Notierungen erfolgten, nur wenig verändert
zur Notiz. Lediglich Siemens und RWE. erlitten
mit Minus 1,5 bzw. 1,25 Prozent eine stärkere
Einbuße.

Feierstunde der EN-Eruppe Eüdtvest
Stuttgart , 27. September.

Am Sonntag um die zehnte Morgenstunde
verband der Neichssender Stuttgart die in
allen Städten und Dörfern Württembergs
und Badens angetretenen 100 000 SA.-
Männer der Gruppe Südwest zu einer ge¬
meinsamen. eindrucksvollen Feierstunde, die
unter dem Leitwort „Kameraden" stand.
Zwischen musikalischen Darbietungen ge¬
langten Lieder und Verse zum Vortrag , die

lndien im 3eppeli»
s Luftschiff baue»
blick nicht Rechnung getragen werden, well
die Friedrichshasener Werst in den nächsten
Jahren mit den beiden deutschen
Neubauten  belegt iit und — selbst bei
Verkürzung der Bauzeit kür die n̂enen Zep¬
peline ans zweieinhalb Jahre — in den näch¬
sten zwei bis drei Jahren die deutschen
Verkehrsnokwendiqkeiten befriedigen muß.
Bei dem starken Andrang zum Atlantikdienst
der Zeppelin-Reederei ikt dieser Zustand erst
dann erreicht, wenn je zwei Luftschiffe kür
regelmäßige Fahrten über den Süd - und
Nordatlantik zur Verfügung stehen. Mit der
Fertigstellung des ersten der im Ban befind-
liehen Luftschiffe kann für den Herbit 1937
gerechnet werden.

Angesichts dieser Tatsache hat sich das Hol¬
ländische Luftschiffahrt-Syndikat an die ameri¬
kanische Goodyear Zeppelin-Gesellschaft ge¬
wandt und bereits Verhandlungen mit dieser
Gesellschaft über den Bau eines Luftschiffes in
Akron begonnen. Nach Amsterdamer Meldun¬
gen soll dieses Luftschiff nach Fertigstellung
zuerst in Probeflügen über den Nordatlantik
eingesetzt werden, um später den regelmäßigen
Dienst zwischen Holland und Niederländisch-
Indien zu versehen. Von holländischer Seite
wird bei Erörterung dieses Projektes Ver
Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß die
Deutsche Zeppelin-Reederei die Probefahrten
des holländischen Luftschiffes mit' ihren Erfah¬
rungen unterstützen möge.

Keines legte mehr ein Ei . . ^
Sie waren alle mausetot, 8 schöne weiß« „Leghorn^
und ein stolzer Hahn! Hafer waren untröstlich. Dan»
kam der Tierarzt und sagte: Vergiftet!
Wieso? Warum? Das Rätsel wurde bald gelöstt
Nicht weit ab von HaseS Hühner-Auslauf liegt «i»
Feld, dar Piepenbrink gehört. Piepenbriuk klagt über
Mäuse. Piepenbrink streut Giftweizen und macht in
der Zeitung darauf aufmerksam. Alle Nachbarn rich¬
ten sich entsprechend ein und flicke» ihre Zäune.
Bloß Hase weiß von nichts. Und wer soll sonst dit
Hühner warnen?

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die schützt vor Schaden und Verdruß,
weshalb sie jeder haben muß!

in den Reihen der SA.-Männer entständen
sind. Dem Badenweiler Marsch schlossen sich
mannhafte Worte des SA.-Gruppensührers
Hans Ludin  an , der seinen SA .-Männern
am Schluß der Sommerarbeit den Dank
für all daS abstattete, was sie auch in den
letzten Monaten für das deutsche Vaterland
und unseren Führer geleistet haben. Beson¬
ders gedachte er der Bauern und Land¬
arbeiter , die trotz der hohen Beanspruchung
durch die Bestellung von Feld und Hof ihrer
SA. die Treue gehalten haben. Der Weg
der Kleinarbeit  sei nie verlassen wor¬
den und diesen Weg werde man auch im
kommenden Winter folgerichtig weitergehen.
Darum verband Gruppenführer Ludin mit
dem Dank für die bisherige Leistung die
Forderung , im Winter an die neuen Auf¬
gaben heranzugehen. „Ich weiß, daß es euch
so recht ist", konnte Hans Ludin mit Stolz
seinen Gefolgsmannen zurufen, „denn wir
ziehen nicht unsere Bequemlichkeit und Ruh«
dem Dienst für die Allgemeinheit vor. son<-
dern wir wollen ohne Zwang und ohne
Lohn dienen, weil unser Herz für Deutsch-
land schlägt. Wie in den vergangenen, so
wollen wir auch in den kommenden Tagen
nicht viel fragen, sondern gehorchen und
glauben."

Arheber-Rechlsschuh: Drei Oueven-Verlog, königsbrück (Vrz. Dresden)
13s

Nicht leichten Herzens hat der Oberförster diese Jagd
angesetzt, denn nur in langjähriger, vorbildlicher Hege hat
sich hier der Bestand an dem seltenen und schönen Birkwild
vergrößert. Aber es muß sein. Es gibt da zuviel Hähne,
einige schon recht alle und wilde, die den Nachwuchs be¬
drohen; die müssen weg. Daß er den alten Puhlmann , einen
alten leidenschaftlichen Jäger und guten Freund von ihm,
sowie dessen Sohn dazu eingeladen hat, ist eigentlich eine
große Weidmannsehre.

Eine halbe Stunde später knallt hier und La in dem
Bruch ein Schuß. Die Jagd hat begonnen. —

„Und nun wollen wir doch mal sehen", sagt eine Weile
später Oberförster Klemm zu Max Puhlmann , „ob wir
noch den alten Raufbold erwischen, auf den ich schon lange
scharf bin und der mir mit seiner Eifersucht schon ver¬
schiedene junge Hähne kaputtgemacht hat. Da müssen wir
rüberfahren — Hähnchen hat da einen Schirm gebaut.
Muß etwa gegenüber von dem Spätzlehaus sein"

Das Wort gibt Puhlmann einen leisen Stich. Sie
pirschen zum Ufer hinunter . Ein Kahn liegt dort bereit,
zwei Jagdgehilfen warten hier. Mit schnellen, ruhigen
Stoßen treiben sie das Boot über den Fluß , der hier nicht
gar so breit ist. Drüben ist weithin mooriges Bruch. Ein¬
same Erlen, Birken und Weiden flattern im Morgen¬
wind — die ganze Romantik der deutschen Bruchlandschaft
liegt da zu dieser frühen Stunde ausgebreitet.

„Na, Puhlmann , Kandidate. geht Ihnen hier nicht
vae Herz auf?" raunt der alte Förster. So ganz grün ist
er dem Jungen ja nicht, dessen leichtsinnige Art und selbst¬
bewußte Haltung ihm durchaus nicht sympathisch sind.
Aber er ist immerhin der Sohn von dem Allen, seinem
guten Freunde. Allzuviel Sinn für weidgerechte Jagd

, scheint er zudem auch nicht zu haben. Vorhin hätte er am
I liebsten das ganze Hühnervolk da hinten abgeschossen und
i war sehr erstaunt, daß man sich mit zwei Hähnen begnügte.
! Max Puhlmann gähnt herzhaft und nimmt einen

Schluck aus der Kognakpulle, die man der frühen Stunde
wegen mitgenommen hat.

„Ja jewiß — mächtig ruhig", brummelt er und sucht
mit den Augen vom Wasser aus das Spätzlehaus, das
zwischen dem Gesträuch hervorguckt. „Sehr ruhig um diese
Stunde ."

Von der Feierlichkeit der Landschaft scheint er nichts
zu spüren.

Man kommt drüben an . .Hoffentlich stiefelt der alte
Waldläufer nun nicht wieder noch eine halbe Stunde durch
das verdammte Ried', denkt Puhlmann . Nun, darum
braucht er sich nicht zu sorgen. Es dauert nur ein paar
Minuten , da kann man schon den „Schirm", ein aus Rohr
und Schilf hergerichtetes Versteck, aus dem man das Wild
ungesehen zu beobachten vermag, sehen.

„Schnell, schnell", spornt der Oberförster an, „und
trampeln Sie doch nicht so mit den Stiebeln !"

Sie verschwinden in der Deckung. —
Himmlische Stille.
H'.rrwo in der Nähe muß der alte Hahn Hausen. Die

beiden im Schirm blinzeln durch das Rohrgeflecht. Jetzt
heißt es warten können! Geduld haben. Max Puhlmann
ist dieses Warten ungeheuer langweilig. Nach einer Weile
sieht er drüben, jenseits des Flusses, am Ufer eine Mädchen¬
gestalt. Es ist Lilel. Durch den Krimstecher kann er sie
deutlich beobachten. Nero ist neben ihr.̂ Sie hat einen Korb
voll Wüsche neben stIv die sie wohl spülen will. Eine tüch¬
tige kleine Frühaufs. . ,erin!

Da bekommt er einen Stoß in die Seite . Ein Flüstern:
„Nu passen Sie doch gefälligst auf, Menschenskind!

Hören Sie denn nichts?"
Ein fauchendes „Tschochch" klingt durch den Morgen.

Heiser und fast ein bißchen wütend.
„Da ist er", murmelt Klemm.

Ja , das ist er, der „Alte". Etwa fünfzig Meter ent¬
fernt hockt er auf dem Boden. Das „Spiel " — die
Schwanzfedern — hochaufgerichtet, die blauschwarzen vier
„Krummen", die sichelförmigen Federn, ragen zu jeder
Seite heraus, und darunter leuchtet schneeweiß das Gefieder.

Regungslos sitzt der „Alle" eine ganze Weile am
Boden und wartet auf Antwort auf seinen Kampfruf. Sie
kommt nicht, und erregt springt er nun auf, trippelt im
Kreise, den Kopf am Boden, herum und stößt dabei ein
Helles „Tschuchhui" aus , um gleich darauf seinen Minne¬
sang „Kurr — Kurr — Kurr — Kurre — Kurre" folgen
zu lassen. Dazwischen immer wieder sein heiseres„Tschochch".

Durch das Bruch gleitet der Wind. Im Schilf, in den
Weidenbüschen sind alle Vögel wach geworden. Das
sanfte Lullen der Heidelerche, das ulkige „Tucke — Tucke
— Tucke" der Pfuhlschnepfe klingt durch die Luft, der
Balzgesang der Bekassine schnalzt dazwischen— und nun
hört man von weitem auch ein kullerndes und fauchendes
Geräusch, und plötzlich wird der „Alle" still.

„Die Hennen melden sich", raunt Klemm. „Passen
Sie auf."

Richtig — da reiten sie schon heran . Drei, vier Hennen
rauschen auf das Weidengestrüpp zu, zwei, drei Hähne
folgen. Ein farbiges, schimmerndes Bild. Die roten Augen¬
brauen leuchten, dunkelblau und grünlichschwarz schillern
Flügel, Hals und Stoß . Aufgeregtes Hin- und Hertrippeln
der jungen Hähne. „Kurr — Kurr — Kurre — Kurre",
tönt es vielstimmig.

Der „Alte" blickt hochmütig auf diese jungen Kon¬
kurrenten. Wollen die ihn etwa verhöhnen, dieses Jung¬
volk, das höchstens zwei, drei Jahre alt ist? Tückisch blinzeln
die Augen hin und her. Plötzlich schüttelt er wütend das
Gefieder, stößt ein wildes, heiseres „Tschuchhui" aus , macht
einen Sprung in die Luft und saust mitten an die jungen
Hähne hinein. Schmetternd schallt sein Kampfruf. Der
Stoß ist weitgefächert. Mächtig schlagen die Flügel.

(FnttitÄ -ZM folgt.) «
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Deutscher Doppeleefolg im Hußball
Die Tschechoslowakei in Prag mit2:l und Luxemburg in Krefeld mit7:2 Toren geschlagen
Deutschlands Futzballsport verschaffte sich gestern mit einem Schlage wieder die ihm

gebührende Stellung im Ring der besten europäischen Autzballnationen durch einen neuer¬
lichen Siegüberdie  Berufsspieler der Ts chechoslowakei.  Im dritten Treffen mit
unseren östlichen Nachbarn glückte der deutschen Elf, die wegen Verletzung einiger Spitzen¬
kräfte noch nicht einmal als die allerbeste Neichself angesprochen wurde, vor 45 000
Zuschauern  in Prag ein schöner2:1(0:1)-Tieg, der um so höher zu bewerten ist, als er
auf tschechischem Boden erzielt wurde. Bekanntlich sind die Tschechen seit Jahren auf eigenem
Platze ungeschlagen geblieben, selbst der Weltmeister Italien mutzte sich hier dem gefährlichen
Spiel der Tschechen beugen und England mit einem Unentschieden zufrieden sein.

Ei» Vorspiel zweier Jugendmauuschasten
aus Prag und Preßburg , das mit dem 1,0-
Sieg der junge» Hauptstädter endete, ver¬
kürzte den 45 000 Wartenden im Prager
Masaryk - Sladion  die Zeit. Unter
Führung von Nein hold Münzenberg
sprangen die deutschen Spieler ins Feld, nach
ihnen die Tschechen mit dem berühmten Tor¬
wart Planickaan  der Spitze. Starker Bei¬
fall. Ter schwedische Schiedsrichter Ohls  -
son  ruft Münzenberg und Planicka zur
Wahl . Die Mannschaften stellen sich auf.
Deutschland  mit : Jakob : Münzenberg, j
Mnnkert; Nodzpnski. Goldbrunner . Kitzinger;
Elbern, Gellesch, Siffling , Lenz, Kobierski.
Die Tschechoslowakei  mit : Nnlc, Ne-
jedly, Sobottka. Eech. Faszinek; Kvapil,
Boucek, Bonsca : Etyrokh. Burger ; Planicka.

Nach dem Anstoß entwickelte sich ein tech¬
nisch guter Kamps, der allerdings in der
ersten Halbzeit nicht an die guten Leistungen
des Vorjahres in Dresden heranreichte. In
beiden Mannschaften waren die Verteidigun¬
gen äußerst schlagsicher. Unsere Außenläufer
hatten zuerst viel zu tun. um die schnellen
Flügclstürmer der Tschechen zu halten.
Goldbrunner  stellte seinen gegnerischen
Mittelstürmer Sobotka  nahezu schach¬
matt . Gellesch  hielt sich etwas zurück und
versuchte anfznbanen, es blieb aber bei sei¬
nen guten Bemühungen. Siffling und
Elbern  zeigten recht gute Zusammenarbeit.
Auffallend schwach war hingegen Lenz.  Der
blonde Westfale kam in den ersten 45 Minu¬
ten inst gar nicht zur Geltung. Darunter
litt natürlich Kobierski.  der stark ver¬
nachlässigt wurde. Alle süns deutschen Stür¬
mer zeigten allgemein wenig Energie, hinter
all ihren Zügen stand zu wenig Druck. Fast
ähnlich waren die Leistungen der Tschechen
bis z»r Halbzeit zu beurteilen, denn auch auf
der gegnerischen Seite konnte der Angriff
trotz des erzielten Führungstores nicht voll
ans Touren kommen.

Von Beginn an legten die Tschechen ein
sehr schnelles Spiel hin. Die Deutschen hat¬
ten gleich Gelegenheit, die Tücken des glat¬
ten Bodens kennen zu lernen. Bereits nach
5 Minuten mußte Jakob  sein großes Kön¬
nen unter Beweis stellen. In prächtiger
Manier nahm er R u l c den Ball vom Fuß.
Ein feiner Vorstoß von Siffling - EI-
bern  scheiterte an dem sehr aufmerksamen
Torhüter Planicka.  Beim zweiten tsche¬
chischen Eckball rettete Münzenberg  auf
der Torlinie . Dann mußte auf der Gegen¬
seite Jakob  wieder in Aktion treten, und
bald wieder kam der rechte Flügel der Tsche¬
chen vielversprechend durch. Nejedly  gab
hoch zu Cech  und dieser schoß an dem her¬
auslausenden Jakob vorbei noch im Fal¬
len  das Führungstor der Tschechen.

In der zweiten Spielhälfte gehörten die
ersten 10 Minuten eindeutig den Tschechen.
Als ihre Drangperiode an dem eisernen Wider¬
stand der Deutschen scheiterte, ebbte ihre An¬
riffslust etwas ab. Einer der ersten deutschen
wrstöße gab dem Spiel eine andere Wendung.

Bei einem hoch vor das tschechische Tor ge¬
kommenen Ball schickten sich der Verteidiger
Burger und Planicka  au , das Leder ab¬
zuwehren. Aber der kleine Bonner Elbern
erkannte die günstige Situation . Blitzschnell
sprang er dazwischen, und köpfte in das ver¬
lassene Tschechentor ein. So hatte nach 55 Spiel
Minuten Deutschland den Ausgleich erzielt.
In der 65. Minute waren die Tschechen wie¬
der da, in der 70. Minute erzielten sie ihre
sechste Ecke, nachdem es vorher stark nach einem
zweiten Tor gerochen hatte. Jakob rettete aber.
In der 75. Minute flankte Kobierski zur Mitte,
Burger  verpatzte den Ball, Siffling
war zur Stelle und leitete aus zwei Meter
Entfernung an dem verdutzten Planicka vorbei

deutschen Treffer den Ball ins
tschechische Tor. Deutschland führte 2:1. Der
Kampf blieb vollends offen. Die Tschechen
drängten zwar mächtig zum Ausgleich, schei-

""er an der ausgezeichneten Deckung der
deutschen Verteidigung. Schlietzlich ertönte der
Schlußpfiff. Deutschland hatte mit 2:1 ge¬wonnen.

Deutschland schlägt Luxemburg 7:2 (3:2)
Deutschlands Fußball -Triumph des letz¬

ten Septembersonntags wurde durch den
Sieg unserer zweiten Reichsmannschaftgegen
Luxemburg noch größer ! In Krefeld
mußte sich im vierten Länderkampf Lu¬
xemburg  mit 7:2 (3:2) geschlagen be¬
kennen.

Etwa >8 000 Zuschauer erlebten in der
Kreselder Grotenburg-Kampsbahn beim vier¬
ten Länderkampf gegen Luxemburg den vier¬
ten deutschen Sieg. Schon nach wenigen
Minuten schoß Kuzorra  auf Vorlage von
Poertgen  mit flachem Schuß den Füh¬
rungstreffer . In unnötiger Weise nahm dann
wenig später Busch unserem Torhüter I ü-
rissen  den Ball weg, ohne aber Luft schaf¬
fen zu können. Bauler  erwischte das
Leder, flankte zur Mitte und der Gäste-
Halblinke Menge!  köpfte überraschend
zum Ausgleich ein. Deutschlands Rechts¬
außen Malecki  brachte unsere Vertretung
in der 22. Minute wieder in Führung , aber
schon 2 Minuten später schoß Kemp  den
Ausgleichstreffer für die Luxemburger. In

der 39. Minute mußte S chm l t t - Luxem¬
burg verletzt ausscheiden und bet einem Zu
sammenprall zwischen Poertgen und
Louba  mußte auch der luxemburgische
Flügelläufer das Spielfeld verlassen. Eine
Minute vor der Halbzeit brachte dann
Poertgen  Deutschland abermals in Füh
rung und mit einem knappen 3:2-Vorsprung
ging es in die Pause.

Luxemburg erschien nach dem Wechsel nur
mit 10 Mann , R o sa , der Ersatzmann, wirkte
nach einer Einigung mit der deutschen Mann
schaft jetzt mit. In der neunten Minute der
zweiten Halbzeit schoß Ma leckt scharf,
Hofcheidt  hielt den Ball zwar hinter der
Tcrlinie , doch gab der Schiedsrichter keinen
Treffer. Aber bald erzielte Poertgen  ein
viertes Tor für Deutschland, als er sich ent¬
schlossen den Ball von hinten geholt hatte.
Kurz darauf flankte Günther , Malecki
köpfte zu Poertgen,  der unhaltbar zum
fünften Tor verwandelte. Jetzt trat auch
Schmitt wieder ein, so daß Luxemburg wieder
vollzählig war . In der 25. Minute schoß
Günther  das sechste Tor und in der
33. Minute war Kuzorra  der Schütze des
siebten.

Böckingerr geht an die Spitze

Futzball
Länderspieler . ,

Sn Prag:  '
Tschechoslowakei- Deutschland is

Sn Krekeld  r
Deutschland — Luxemburg ^

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
Gau Württemberg:

- SvBag . Bad Cannstatt 4.-4SB . Zliffenoausen — Union Bückingen g -z
SM - Stuttgart - SvFr . Eßlingen 3 1l . SSV . Ulm — Stuttgarter SC , g.H

Gau Baden:
-M . Mannheim - SvBag . SandSofen aus «.BW . Mublburg - VfL. Neckarau 5 -z

Karlsruher KV.
Rastatt — Germania Brötzingen

Gau Bauern.
M München - SvVaa . KiirtSSC . Nürnberg - VW . Snaolstadt

Gau Südweft:
Bor . Neunktrchcn — Eintracht Krankkurt
DM .r- Saarbrücken - KK. Pirmasens "K.2-V. Krankkurt - Union Niederrad

8:31:»

9:2
2 :1

4:3
1:19:0

ausgef.
6:4

Die Punktekämpfe in Süddeutschland er¬
litten durch die beiden Länderspiele zwar
eine Einbuße, die aber nur in Bayern stärker
spürbar war . Es ging auch diesmal nichr
ohne Ueberraschungen ab, als deren größte
man wohl den Sieg des schon dreimal ge¬
schlagenen Karlsruher  FV . beimF r e i-
burger  FC . bezeichnen darf . Im Gau Süd¬
west erlitt die Frankfurter Eintracht
eine neue Niederlage, sie wurde beiBorus-
siaNe unkirchen  mit 4:2 abgehüngt und
kommt schon jetzt»kaum mehr für die Mei¬
sterschaft in Frage . Um so ausfallender ist
der S.O-Sieg des FSV . Frankfurt  über
Union Niederrad.

In Württemberg ging alles nach Erwar¬
tung. Drei Mannschaften hatten die Chance,
über die Stuttgarter Kickers  an die
Tabellenspitze zu kommen. Das glückte aus¬
gerechnet der Heuer wieder aufgestiegenen
Union Bückingen.  Sie blieb auf der
Schlotwiese über den FV . Zuffenhau¬
sen,  allerdings nur knapp, mit 2:3 erfolg¬
reich. Der Sieg muß als sehr glücklich bezeich¬
net werden, denn Zuffenhausen führte bei
der Pause mit 2:1 und der Ausgleich, sowie
der Siegestreffer für Bückingen hätten leicht
vermieden werden können. Der VfB. S t u tt-
gart  hatte , wie erwartet , hart zu kämpfen,
ehe er sein erstes Spiel gegen die SpVgg.
Bad Cannstatt  mit 4:2 siegreich gestal¬
tete. Die Cannstatter griffen, gestützt auf eine
vorbildliche Hintermannschaft mit dem aus¬
gezeichneten Torhüter Heinzelmann

immer wieder beherzt an und hielten bei der
Panse (2:2) dem sieggewohnten VfB. die
Waage . Nach der Pause konnten sie dem An¬
sturm auf die Dauer nicht mehr standhalten
und unterlagen mit 2:4 Toren.

Der SSV. Ulm  ist neben den zwei
traditionsreichen Stuttgarter Mannschaften
Kickers und VfB. die einzige Mannschaft in
Württemberg ohne Punktverlnst . Diesmal
wurde auch der Stuttgarter  SC . in
Ulm hoch (6:2) geschlagen, ein Ergebnis , das
allerdings zum Teil aus eine schlechte Dek-
kung der Stuttgarter zurückzuführen ist.
Die Stuttgarter Sportfreunde
gestalteten ihr erstes Spiel zu einem vollen
Erfolg. Die Eßlinger  Spf . wurden in
Degerloch mit 3:1 geschlagen. Der wieder
vollständige Sturm der Grünen zeigte sich
von einer ganz anderen Seite . Die Mann¬
schaft lag weitaus mehr im Angriff als die
Eßlinger und siegte verdient nach Treffern
von Kronenbitter (2) und Kncer, denen
Eyfarth den Ehrentrefser der Eßlinger gegen¬
überstellte. Union Bückingen führt nun mit
5:1 Punkten die Tabelle an . mit je 4.0 solgen
SSV . Ulm und die Stuttgarter Kickers. Es
wird aber auch noch der VfB. mit jetzt 2:0
Punkten zu beachten sein.

In Baden  liegen der SB . Waldhof
und der FC . Pforzheim  mit 4:0 Punk¬
ten an der Spitze, ohne Punktverlnst ist auch
noch der BfN . Mannheim  mit einem
gewonnenen Spiel geblieben.

NSA triumphiert am Zeldberg
kluge, Hleischmann und Müller wurden Motorrad-Meister 1936

Alle Vorbedingungen für ein herrliches
Rennen schienen am Feldberg gegeben zu
sein, doch das Meter machte, wie bei fast
allen Veranstaltungen des Sonntags , einen
dicken Strich durch die Rechnung. Ein un¬
aufhörlicher Regen, zuweilen mit etwas
Schnee vermischt und auf dem letzten Teil
der 12 Km. langen Kanonenstraße dicker Ne¬
bel. — mit kaum mehr als 20 Meter Sicht
— waren die Ursachen dafür , daß nicht ein
einziger Rekord unterboten werden konnte.
Da es um die Meisterschaft des Deutschen
Motorsports ging, hatten sich dennoch über¬
raschend viele Zuschauer eingefunden.

Die Nennen der Motorräder
standen ganz im Zeichen von NSU. mit Aus¬
nahme der nicht beschickten kleinen Klasse,
wo DKW. zum Zuge kam, endeten alle Li-
zenzfahrer-Nennen mit NSU.-Siegen. Hein¬
rich F l e i s chm an n und das Schweizer
Ehepaar Cilli und Hans Stärkle  kamen
dabei zu Toppelerfolgen . Heiner Fleischmann
war zudem mit 101,3 Stdkm. der schnellste
Motorradfahrer . In der Halbliterklasse ka¬
men ihm nur die beiden DKW.-Fahrer B o d-
m e r-Ebingen und A. F . Müller -Zscho¬
pau nahe. In der kleinen Klasse war Kluge
(DKW.) mit 94,6 Stdkm. nicht gefährdet.
Aus den zweiten Platz legte wieder einmal
K o h j i n k-Bietigheim aus seiner alt»n Jm-
Peria Beschlag.

Eine feine Leistung vollbrachte der Mün¬
chener Kohlrausch bei den Sport¬
wagen.  Mst seinem 1100 eem MM . jagte
er mit 95,9 Stundenkilometer als Schnellster
seiner Kategorie über die Strecke. Er war
damit noch schneller als der Altenaer Berg
mit Rudolf Caracciolas altem umgebauten

Alfa-Romeo, den er mit 95,2 Stundenkilo¬
meter in der 2 - L i t e r-K l a s s e zum Siege
steuerte. Der Münchener Schwede!  geriet
mit seinem Adler kurz vor dem Ziel in einer
Kurve aus der Bahn , steuerte durch das
Gelände, erreichte die Straße wieder . . . und
siegte!! In der gleichen Kurve scheuerte auch
Ernst von De lins.  Im dicken Nebel fuhr
er in den Graben , wobei sein Auto-Union-
Wagen beschädigt wurde.

Rosemeyer  erreichte in der großen
Nennwagenklasse wegen ungünstigen Wetters
seinen Trainingsrekord von 124 Stunden¬
kilometer bei weitem nicht, blieb aber als
Tagesschnellster und Nennwagensieger mit
112,7 Stundenkilometer doch noch unter dem
vorjährigen Streckenrekord von Hans Stuck.
Der neue Sieg von Bernd Rosemeyer ist der
Schlußstrich unter eine überaus erfolgreiche
Nennzeit. Er wurde durch seinen Sieg nun¬
mehr deutscher Straßen - und deutscher Berg¬
meister. Bei den Motorrädern  bestä¬
tigte der Verlaus des Rennens die bereits
feststehenden Meister. In der 250er-Klaste
hatte Ewald Kluge <Auto -Union DKW.)
bereits einen so großen Vorsprung , daß ihm
der Titel nicht mehr zu entreißen war . Die
Meisterschaft der 350er-Klasse behielt NSU.
mit ihrem ausgezeichnetenSpitzenfahrer Hei¬
ner Fleisch mann.  Den Meistertitel in
der Halbliterklasse mußten die Neckarsulmer
an Auto-Union DKW. abtreten . H. P.
Müller  ist der neue Titelträger . Von der
Spitze der kleinen Seitenwagen -Klasse konnte
Braun - Karlsruhe (DKW.) nicht ver¬
drängt werden und Meister der Seiten¬
wagenklasse bis 1000 oein wurde Hans
Kahrmann-  Fulda.

1:8

3:4
1:5
1:8
3:0

2:1
2 .1
2:1
2:2

5:3
1:2
8:1
5:2
2:9

8:9
3:2
1:9
2 :3

4:9
3:9
7:1
2:9

3:1
3 :2
4:1
4:1

— uriwn vneoerrao
- SB . Wiesbaden

Kickers Ottenbach — KB . Saarbrücken

Freundschaftsspiele:
SC . Winlcrwur — Stuttgarter Kickers

Württembergische Bezirksklaffe:
Abteiluna Alb:

Nli ^ 1? ach - KB . GeislingenBM . Heidenbeim - KC. Senden

Abteiluna Unterland:
^ornwestlieim — SvBgg Renntnaen
m^ SE 'bach — VW . LudwiasburaKB . Neckargartach - TSKG . Weil im Dorl

SvBag . Prag ^ VW . Sontheim
Abteilung Stuttgart:

TV Sindelsinncn PW . Gaisburg
KE ' M " " »er - TSV , VaihingenNE - S/ttnang - KV. Backnang
tztB . Obereblinge » - SvBag . Uittertürkh.T« B . Fcllbach — P « V. Stuttgart

Abteilung Hobenzollcr« :
SvB . Reutlingen — SvVaa . Tübingen
,vB. 'Nürtingen — TB . Betzingen
VfB . Kirchbeim — KC. Tailfingen
SvB Metzingen — KB . Ebingen

Abteilung Schniarzwald:
SvBag . Kreudeuitadt — SvBgg . Schramberg
SvBgg . Trossingen — SvB . Svaichingen
SvBaa . Oberndorf — KB Rottmeil
SC . Schweninngen — KV. Tuttlingen

Abteilung Bodcutce:

TGem . Biberach — Wacker Biberach
Olmnoia Lauvbeim — KC. Wangen

Handball
Gauspiele:

Sn Hasloch:
Südweft — Württemberg 8 :7 l3:2i

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
Ga« Württemberg:

TG . Schwenningen — VfB . Kriedrtchsbafen 1:8
Ga« Baden:

TV . Rot — TSV . Oftersheim 7:3
SB . Waldbof — TV . Ettlingen 7:3

Württembergische Bezirksklaffe:
Grnvve Neckar:

TG . Heilbronn — TB . Marbach g:g
Stnttg . TV . — Georg » Allianz g;i

Grnvve Georgii:
TV . Untertürkbeim — VfL. Stuttgart 11:9

Grnvve Hohenstaufen:
TB . Eislingen — TSV . Winterbach ' 6:1
TB . Weiler — TC . Gmünd 7:8
TG . Geislingen — TG . Gövvingen 3:3

Grnvve Schwarzwald:
Schramberger Ttchst. — TB . Wurmlingen 4:3
TG . Schur « — TB Rottweil 7:4

Internationales Feldbergrennen
Krakträder: Nicht über 258 Kubikzentimeter: 1. E.

Kluge lDKW .i 7:36,8 gleich 94,6 Stundenkilometer:
2. Kohfink-Bietigheim (Ämveria -Rudgei 7:42,0: 3.
Wünscbe-Langenbrück lDKW .i 7:57.4: 4. W. Wink-
ler tDKW .i 8:24,2. Nicht über 359 Kubikzentimeter:
1. H. Kleischmann tNSC .f 7 :09,4 gleich 199,2 Stun¬
denkilometer : 2. In der Elst — M . — Gladbach
lNortom 7:39,9: 3. T . Port -Saarbrücken lRudgei
7:49,4. Nicht über 599 Kubikzentimeter : 1. H. Fleisch,
mann lNSU .i 7:07,9 gleich 191,2 Stundenkilometer:
2. K. Bodmer -Ebingen lDKW .i 7:12,2-, 8. H. P.
Müller -Zschovau lDKW .i 7:38,8. Krafträder mit
Seitenwagen : Nicht über 898 Kubikzentimeier: 1.
H. Stärkte iNSU .i 7 :42,8 gleich 93,3 Stunden « !».
Meter : 2. Schumann -Stuttgart tNSU .i 7:59,4: 3.
Bock-Mannbeim (Nortoni 7 :54,2. Nicht über 1998
Kubikzentimeter: 1. H. Stärkle -Basel tNSN .i 7:57,4
gleich 90,5 Stundenkilometer : 2. Braun -Karlsruhe
lDKW .i 8:04,4: 3. Schuhniann -Stuttaart tNSN .i
8 :14,4. Sportwagen : Bis 189 Kubikzentimeter ob»«
Komvressor: 1. Brendel - Frankfurt - Main tÄSU .»
Fiat ) 8:37,4 gleich 83,5 Stundenkilometer . Bis 1199« »bikzentimctcr mit Komvreilor: 1. Koblransch«
München tMG .i 7:32.2 gleich 95,5 Stundenkilo¬
meter . Bis 1588 Kubikzentimeter ohne Komvreilor:
I . Glöckler-Franksurt -Main lHanomagi 8:21,8 gleich
86,1 Stundenkilometer : 2. Paul Schweder -Munchen
lAdleri 8:29.9, Bis 2888 Kubikzentimeter : l Sckiwc-
der-München lAdler , 7:51,4 gleich 91.6 Stunden¬
kilometer . Bis 2888 Kubikzentimeter mit
sor: 1. Berg -Altena tAlfn -Romevi 7:34,9 gleich 9o,2
Stundenkilometer , lieber 2888 Kubikzentimeter ohne
Kompressor : 1. Pätzold -Hannovcr tK-ordi 8W0.9 gleich
»9,9 Stundenkilometer . Nennwaacn : Bis 118»
Kubikzentimeter : 1. Näumer -Biindc Mustln ) 7:10,8 e
gleich 199,3 Stundenkilometer : 2, Kohlrausch-Mun-
lben (MM .f 7 :18.8, Bis 3888 Kubikzentimeter : 1. j
Brudes -Breslan Wngattit 7:92,6 gleich 100.2 Stun¬
denkilometer : 2, Wimmcr -Kavvelrodeck lBuaattU .
7:29,6. lieber 3898 Kubikzentimeter : 1. Bernd Rose-
mever-München (Auto -Nnioni 6:23.4 gleich 112,<

tnndenkilometer.

Gau Güdwest stegte knapp
Handball : Südwest—Württemberg 8:7

Bei strömendem Regen und unter den denk-
bar schlechtesten Platzverhältnissen wurde am
Sonntag in Hasloch das Gau spiel der
Harrdballmannscha sten von Süd¬
west und  Württemberg  ausgetragen.
Vor rund 1000 Zuschauern kam der Gau'
Südwest zu einem knappen 8:7- (3:2-) Erfolg.
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